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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Ouartalsſchluſſes laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ hierdurch ergebenſt ein. 
Dleſelbe ſteht in ihrem achtundneunzigſten Jahrgang. Sie iſt 
die ülteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen und in den 
öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz-Verbindungen mit der 
Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes 
iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vor⸗ 
kommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schil⸗ 
derungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonialgebieten, 
werden durch kartographiſche Darſtellungen erläutert. Zahl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen 
berichten fortdauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im 
öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons und Plaudereien aus 
der Feder unſerer beliebteſten Autoren. Außerdem bringt die 
Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 
Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den äußerſt 
ſpannend geſchriebenen Roman 


„Irrthümer“ 
von F. Arnefeldt 
zum Abdruck bringen. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt bei 
allen deutſchen Poſtämtern 5,45 M., in der Stadt Poſen 4,50 M. 
pro Quartal. 


Die Zeutrumspartei. 


Das Fehlen Windthorſts, ſo ſchreibt uns ein parlamen⸗ 
tariſcher Mitarbeiter unſeres Blattes, hat ſich im Reichstage 
ſofort empfindlich bemerkbar gemacht. Am Freitag ereiferte 
ſich der oberſchleſiſche Abgeordnete Szmula aus Anlaß der 
Diskuſſion über Soldatenmißhandlungen gegen die Einführung 
der Oeffentlichkeit im Militärgerichts⸗Verfahren, eine Forde⸗ 
rung, welche die Zentrumspartei ſelbſt bisher unterſtützt hatte. 
In Bayern iſt dieſe Oeffentlichkeit geltendes Recht. Der 
Führer der bayeriſchen Zentrumspartei trat am folgenden Tage 
ſeinem Fraktionsgenoſſen aus Oberſchleſien entſchieden entgegen 
und ſprach Namens der großen Mehrheit der Partei. Abg. 
Szmula, ein früherer Offizier, ſetzte aber am Todestage 
Windthorſts den Kampf innerhalb der Fraktion fort. — Schon 
eine Stunde darauf trat wiederum ein ſcharfer Gegenſatz inner⸗ 
halb der Zentrumspartei zu Tage. Der oberſchleſiſche Abgeordnete 
v. Schalſcha, gleichfalls ein früherer Offizier, trat dem Staats⸗ 
ſekretär der Marine in der Anſicht bei, daß es gerechtfertigt 
ſei, ſozialdemokratiſche Arbeiter auf den Marinewerften, wenn 
ſie auch nur außerhalb der Werkſtätten ihre politiſche Ge⸗ 
ſinnung bekunden, zu entlaſſen. Sofort ſtand natürlich Abg. 
dr ein rheiniſches Zentrums mitglied, Referent der Kommiſſion 

ber das Arbeiterſchutzgeſetz auf, um feinem Fraktionsgenoſſen 
Namens eines Theils der Zentrumspartei entgegenzutreten. 
Dabei war die Zentrumspartei an ſich in keiner Weiſe ge⸗ 
nöthigt ſich an ſolchen, gelegentlich an die dritte Berathung 
anfnüpfenden Diskuſſtonen in irgend einer Richtung zu be⸗ 
theiligen. Es würde ſogar Jedermann begreiflicher gefunden 
haben wenn jene Herren unter dem friſchen Eindruck der 
Todesnachricht Windthorſts Zurückhaltung beobachtet hätten. 
Aber man erhielt faſt den Eindruck, als ob es die ober⸗ 
ſchleſiſchen Junker gereizt habe zu zeigen, wie frei ſie jetzt 
ihren reaktionären feudalen Auſchauungen die Zügel ſchießen 
laſſen können. Am Freitag war von freiſinniger Seite die 
wichtige Rechtsfrage der Kamerunanleihe aufgeworfen worden. 
Bei der Abſtimmung über den Umfang der Prüfung der An⸗ 
gelegenheit in der Budgetkommiſſion ging die Zentrumspartei 
nicht bloß auseinander; ſogar innerhalb der Abſtimmung, 
welche durch Aufſtehen und Sitzenbleiben erfolgte, wechſelten 
Manche ihre Haltung. Es fehlte eben der Partei ſchon der 
altgewohnte ſichere Richtmajor- 

Ein härterer Verluſt als durch den Tod Windthorſt's hätte 
die Partei gar nicht treffen können. Der Einzige, der Windt⸗ 
horſt an Anſehen in der Partei zwar nicht gleichkam, aber 
ähnlich war, Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt, hat wegen eines ge⸗ 
fährlichen Herzleidens vor Kurzem aus dem parlamentariſchen 
Leben ausſcheiden müſſen. Der faſt 81jährige Pater Reichens⸗ 
perger, ein alter parlamentariſcher Veteran, kann nicht mehr 


als Führer zählen. Frhr. von Franckenſtein, der unbeſtrittene 
Führer der bayriſchen Zentrumspartei, iſt Windthorſt im Tode 
vorangegangen. Unleugbar ſind innerhalb der Zentrumspartei, 
abgeſehen von Kirchen- und Schulfragen, alle politiſchen Ge⸗ 
enſätze vertreten, die ſonſt in verſchiedenen Fraktionen ihren 
Ausdruck finden. In dem Maße wie die Kirchen- und Schul⸗ 
fragen an aktueller Bedeutung verlieren, müſſen dieſe Gegen⸗ 
ſätze darnach ſtreben, ſich geltend zu machen. Im Reichs⸗ 
tage iſt das naturgemäß ganz beſonders der Fall. Hier bildet 
allein auch die Jeſuitenfrage das einheitliche Band der Zen⸗ 
trumspartei, eine Frage, die Windthorſt für dieſe Seſſion be⸗ 
mußter Maßen in den Hintergrund geſchoben hatte. 

Im Abgeordnetenhauſe kamen die verſchiedenen 
Richtungen innerhalb der Zentrumspartei bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Hauſes thatſächlich weniger in Betracht. Die Re⸗ 
gierung verfügt ſchon nahezu über eine Mehrheit aus Konſer⸗ 
vativen und Freikonſervativen. Der rechte Flügel, bald der 
Nationalliberalen, bald des Zentrums, iſt ausreichend für eine 
Mehrheit, um auch nur ſchwachliberale Anwandlungen nieder⸗ 
zuhalten. Nur in den ſeltenen Fällen, wo es die Konſer⸗ 
vativen gelüſtet, gegen die Regierung zu frondiren, kann ſich 
mit Hilfe der Zentrumspartei eine Mehrheit zuſammenſchließen. 
Anders im Reichstag. Hier iſt die Zentrumspartei aus⸗ 
ſchlaggebend, zumal nachdem Herr von Caprivi jede Unter⸗ 
ſtützung von freiſinniger Seite als für ihn unheimlich ſich aus⸗ 
drücklich verbeten hat. Aber gerade im Reichstag iſt die Zen⸗ 
trumspartei noch verſchiedenartiger zuſammengeſetzt als im 
Landtag. Ganz abgeſehen von den affiliirten Gruppen der 
Deutſchhannoveraner, Elſaſſer und Polen, welche ſchwer dis⸗ 
ziplinirbar ſind, zerfällt die Zentrumspartei ſchon landſchaftlich 
in die drei großen Gruppen der Bayern, Rheinländer⸗Weſtfalen 
und Oberſchleſier, wozu noch kleinere Gruppen aus anderen 
Landestheilen kommen. Unter den Bayern und Rheinländern 
überwiegt das oppoſitionelle Element, unter den Schleſiern hat 
das gouvernementale agrariſche Element entſchieden die Führung. 
Er Weſtfalen ſind getheilt. Anders denkende giebt es in jeder 

ruppe. 

Graf Balleſtrem, Vizepräſident des Reichstages, eignet 
ſich wohl für die äußere Repräſentation der Geſammtpartei, 
iſt aber nicht die Perſönlichkeit, die Partei auch innerlich zu⸗ 
ſammenzuhalten. Frhr. v. Huene hat große Arbeitskraft, aber 
ſteht viel zu weit rechts, faſt 1 gouvernementalkonſervativen 
Lager, um für die Bayern und Rheinländer beſtimmend zu 
ſein. Am meiſten Anſehen genießt Frhr. v. Heremann, ein 
Weſtfale von mittlerer politiſcher Richtung, Vizepräſident des 
Abgeordnetenhauſes. Ob es aber deſſen perſönlichen Neigungen 
entſpricht, mehr aktiv und beſtimmend, namentlich auch im 
Reichstage, hervorzutreten, erſcheint uns zweifelhaft. Mit 
Windthorſt iſt überhaupt Niemand in der Partei zu vergleichen. 
— — ——— — — ˖—— b — ů ů ů 


Deutſchlan d. 

A Berlin, 15. März. Ob ein allgemeiner Berg⸗ 
arbeiter⸗Ausſtand ſtattfinden wird, läßt ſich im Augen⸗ 
blick noch nicht ſagen, man müßte denn das Wort „allgemein“ 
urgiren und urtheilen, daß der Ausſtand in keinem Fall wirk⸗ 
lich allgemein werden wird, wenn er auch als allgemeiner be⸗ 
ſchloſſen werden ſollte. Dieſes Urtheil würde allerdings das 
Richtige treffen, und das iſt auch, in Verbindung mit der 
Ausſichtsloſigkeit ſelbſt eines mehr allgemeinen Ausſtandes, 
der Grund, warum die ſozialdemolratiſchen Führer vom Streik 
abmahnen. Die „Köln. Ztg.“ ſpricht heute die Anſicht aus, 
daß es den Herrengzvom „Vorwärts“ mit ihrer Abmahnung 
vollkommen ernſt fer. Wir theilen dieſe Anſicht. Die Hal- 
tung der ſozialdemokratiſchen Parteileitung iſt in dieſem Falle 
durchaus klar. Sie würde zum Streik rathen, wenn er einen 
Erfolg verſpräche; ſie räth ab, weil er ausſichtslos iſt, und 
weil in Erkenntniß dieſer Ausſichtsloſigkeit ein ſehr großer 
Theil der Bergarbeiter ſich nicht am Streik betheiligen würde. 
Falſch iſt aber die Mittheilung, die durch die Blätter geht, 
daß die Abgeordneten Auer und Singer im Ruhrrevier weilten, 
um in Verſammlungen vor dem Streik zu warnen. Die beiden 
Abgeordneten befanden ſich geſtern in Berlin. — — In die 
Kommiſſion zur Bearbeitung des neuen bürgerlichen Ge 
ſetzbuches iſt der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Wilke, hierſelbſt berufen worden. Dieſe Berufung iſt inſofern 
wichtig, als außer Herrn Wilke kein Mitglied des preußiſchen 
Rechtsanwaltsſtandes der Kommiſſion angehört, er alſo in 
dieſer der Vertreter des geſammten Standes iſt. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es aber auch nicht unintereſſant, den Stand⸗ 
punkt des Herrn Wilke kennen zu lernen. Wilke ſteht politisch 
und kirchlich auf der äußerſten Rechten und befürwortete z. B. 
auf dem Juriſtentage zu Straßburg in 1889 eutſchieden eine 
Erſchwerung der Eheſcheidung für die ſogenannten unteren 
Klaſſen; in ſeiner Begründung dieſer Forderung fiel die Ver⸗ 


quickung von Kirchlichkeit und politiſchem Abſolutismus auf, 
eine Verquickung, die man in dieſer Form heute kaum noch 
anzutreffen pflegt. Die Thatſache, daß Juſtizrath Wilke der 
einzige Rechtsanwalt in der Kommiſſion iſt, geſtattet auch ein 
Urtheil über eine merkwürdige Klage, die heute der „Vor⸗ 
wärts“ erhebt, daß nämlich diejenige Richtung unter den Ju⸗ 
riſten, welche mit dem Sozialismus zuſammengehe, gar nicht 
in der Kommiſſion vertreten ſei. Wir kennen keinen ſozial⸗ 
demokratiſchen Richter oder Staatsanwalt. Daß aber von 
allen deutſchen Rechtsanwälten neben dem ſoeben berufenen 
Wilke nur etwa der Abgeordnete Rechtsanwalt Stadthagen 
der Kommiſſion angehören müßte, iſt ein Verlangen, das nur 
heiter ſtimmen kann. Will ſich Herr Abgeordneter Stadthagen 
dagegen durch eine Spezialarbeit über die Nothwendigkeit einer 
beſonderen bürgerlichen Geſetzgebung für Helgoland einen Namen 
in der juriſtiſchen Literatur machen, jo wird die Kommiſſion 


für das bürgerliche Geſetzbuch von ſeiner Leiſtung 
ſicher gern Kenntniß nehmen; denn auch die gelehr⸗ 
teſten Juriſten find für Komik empfänglich. — — 


Stöcker hat jetzt wieder einmal eine Verſammlung zu Stan 
gebracht. Der Saal war ſogar überfüllt, doch war weislich 
ein kleiner, kaum wenige hundert Perſonen faſſender Saal ge⸗ 
wählt worden, während Stöcker früher immer in den größten 
Lokalen ſeine Verſammlungen abhielt. Das Scheitern der 
beiden letzten Verſammlungen erklärte Stöcker damit, daß ſeine 
„jozialen Themata allerdings nicht jedesmal ziehen“. Die 
Erklärung iſt recht ... unbefangen. Es läßt ſich alſo nicht 
mehr vertuſchen, daß Herr Stöcker politiſch hier nicht mehr 
viel bedeutet, ſeitdem er als Hofprediger entlaſſen worden iſt. 
Sein Anſehen gründet ſich nicht auf ſeine Perſon, ſondern 
er hatte es von ſeinem Amte geborgt. So wenig man fortan 
von Herrn Stöcker Notiz zu nehmen braucht, ſo iſt es doch 
nützlich, dieſe Thatſachen zu konſtatiren; ſie ſind ein inter⸗ 
eſſauter Beitrag zur Charakteriſtik der Kreiſe und Schichten, 
welche früher den Anhang des Hofpredigers darſtellten. — — 
Die ſozialdemokratiſche „Volkstribüne“ iſt heute auf rot hem 
Papier erſchienen, zum Andenken an die Pariſer Kommune; 
allerdings iſt das Papier fo dunkelroth, daß ſich die Schrift 
darauf nur mit einiger Anſtrengung des Auges leſen läßt; 
jedenfalls weckt dieſes Roth keine Vorſtellung von Blut und 
Mord. Es ſcheint, daß der verſpätete kleine Faſtnachtsſcherz 
auch bei den Arbeitern gar keinen Eindruck gemacht hat; in 
einem Lokale ſahen wir das Blatt ausliegen, man nahm aber 
nur aus Neugier Notiz von ihm. Wir ſind eben allmählich 
in politiſchen Dingen ernſt geworden, wir Alle ohne Unter⸗ 
ſchied der Partei, und da kann ein ſolcher Scherz keinen 
Augenblick einen anderen Eindruck erzielen, als eben den eines 
Scherzes. Auch die provokatoriſche Wirkung fehlt. Das war 
anders, als im Jahre 1848 die letzte überhaupt gedruckte 
Nummer der „Rheiniſchen Zeitung“ ebenfalls auf rothem 
Papier erſchien. Das wirkte aufſtachelnd, und die Nummer 
wird noch heute aufbewahrt, während nach der heutigen Num⸗ 
mer der „Volkstribüne“ ſchon morgen Niemand mehr fragen 
wird. Der Unterſchied liegt freilich auch mit in dem anderen 
Charakter des Tages. Damals waren es erregte Tage, heute 
aber weiß man, daß trotz aller bitteren Schärſe der ſozialen 
Gegenſätze die Zeit der Revolutionen vorüber iſt und die Er⸗ 
regung gelangt nicht mehr nach längerer Aufhäufung an Einem 
Tage zum plötzlichen gewaltſamen Ausdruck. Zu den Begrün⸗ 
dern der „Rhein. Ztg.“ gehörte bekanntlich auch Karl Marx, 
und der Zufall wollte es, daß dieſer an dem Gedenktage der 
Kommune, zu welchem das ſozialdemokratiſche Blatt ſich mit 
ſeiner Farbe geſchmückt hat, geſtorben iſt: am 14. März 1883. 
An dieſem Gedenktage geht die „Volkstribüne“ vorüber; viel⸗ 
leicht haben die jungen Literaten, die das Blatt hauptſächlich 
bedienen, den Sterbetag von Karl Marx nicht einmal gekannt. 

— Kaiſer Wilhelm hat nach der „Reform“ ein Werk 
„Die Geſchichte Kaiſer Wilhelms J.“ vollendet, das 
aus zwei Bänden beſteht. Das Werk, welches nur in 200 Exem⸗ 
plaren erſcheinen ſoll, iſt ausſchließlich für die regierenden Fürſten 
Europas und die königlichen Familienmitglieder beſtimmt. Außer⸗ 
dem werden die deutſchen Staatsbibliotheten je ein Exemplar er⸗ 
halten. Der Kaiſer habe den Text unter Geheimrath Hin z⸗ 
peters Beihilfe fertig geſtellt und vielfach handſchriftliches Ma⸗ 
terial des Fürſten Bismarck zu Grunde gelegt. 

— Den Schwarzen Adlerorden hat der Kaiſer dem 
Herzog von Sagan und Valencap zu feinem 80. Geburtstag 
verliehen. Freitag Nachmittag 99 der Kaiſer mit ſeiner 
Gemahlin noch perſönlich in der Wohnung des Herzogs zur 
era Goßler hat ſich am Freitag Abend von den 
Beamter bes "Rintfteriums verabſchiedet. Herr v. Goßler äußerte 
u. A., er ſcheide nicht lediglich, weil er ſich nach Ruhe jehne, 
ſondern weil die 11 Verhältniſſe ſich in der 
jüngſten Zeit ſo geſtaltet hätten, daß er befürchte, unter 
Umſtänden eine Laſt und ein Hemmniß bei den 
Maßnahmen der königlichen taatsregierung 
zu ſein. Am Schluſſe der längeren Anſprache betonte Herr 
v. Goßler noch, daß auch ſeine Frau, die in den legten 
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getreu zu bleiben bis 
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ſchweren Tagen ſich wieder als die treue deutſche Frau an 


ihm erwieſen habe, allen Herren des Miniſteriums, gleichviel in 


„und ihren Familien, von denen ſie viel Auf⸗ 
— eben 9858 Feen Dank ausſprechen laſſe. Herr 
Barkhauſen antwortete auf die Anſprache Namens der Beamten. 

— Die freiſinnige Fraktion wird ein Beileid⸗ 
schreiben an die Wittwe des verſtorbenen Abg. Windthorſt 
richten und auf dem Sarge deſſelben einen Lorbeerkranz 
niederlegen. 


— Ueber die letzten Stunden des Abg. W indthorſt und 
die Vorgänge am Sterbebette deſſelben laſſen wir nachſtehend 
noch einige Einzelheiten nach einem Bericht des „Berl. Tgbl.“ 
folgen, die theilweiſe allerdings ſchon Bekanntes wiederholen: 

Erſt gegen 12 Uhr in der Nacht von Freitag zum Sonnabend 
ſtellten ſich ſtarke Delirien ein. In den Phantaſien des Kranken 
ſpielte die Kaiſerin Auguſta eine Hauptrolle. Der Sterbende 
erzählte, wie nahe er dieſer edlen Frau geſtanden, und es ging ein 
Lächeln über ſeine Züge, wie ein Ausdruck innerer Befriedigung. 
Reben der Kaiſerin Auguſta nannte er wiederholt ein Kaiferpaar. 
Welches hat die Umgebung nicht verſtanden. Am Bette wachte 
die Tochter des Verſtorbenen, eine etwa vierziglährige Dame, die 
dem Vater an Ernſt und Energie zu gleichen ſcheint. Sie iſt von 
außerordentlicher Ruhe und trägt mit der größten Faſſung den 
ſchweren Schickſalsſchlag. Neben ihr wachten des Verſtorbenen 

ausgenoſſen, Frau und Fräulein Marie Pilartz. Graf 
reyſing hatte ſich in fpäter Stunde, da man den Tod erſt 
onntag Mittag erwartete, zur Ruhe begeben. Wenige Stunden 
vor dem Tode ſpielte ſich eine merkwürdige Szene ab. 
Der Kranke begann mit ſtarker Stimme eine Rede zu 
halten. Er war nach ſeiner Meinung auf der Redner⸗ 
tribüne des Reichstags und vertheidigte die Ab⸗ 
ſchaffung des Jeſuitengeſetzes. Er ſchloß mit einem 
Hoch auf das Kaiſerhaus. Während er die ganzen Krankheitstage 
hindurch zumeiſt zuſammenhanglos geſprochen, hielt er dieſe Rede 
in längerer Auseinanderſetzung ohne, außer wenn der Athem ftodte, 
abzuſetzen oder den Faden zu verlieren. Die Stimme war dabei 
ſo ſtark, daß man bis ins dritte Zimmer deutlich ver⸗ 
nehmen konnte, was der Sterbende ſprach. Dann wurde 
die Stimme ſchwächer und ſchwächer. Endlich trat vollkommene 
Ruhe ein. Dieſe Ruhe hielt bis zum Tode an. Früh 8%, Uhr 
entſchlummerte Ludwig Windthor ft ſanft, ohne erkennbaren 
Schmerz, in ein Be Jenſeits. Bald darauf erſchien der Geiſt⸗ 
liche, von Graf Preyſing begleitet, am Todtenbett. Man traf die noth⸗ 
wendigen Arrangements und benachrichtigte den Grafen Balleftrem, 
der die Trauerbotſchaft an den Reichskanzler übermittelte. 17 
v. Caprivi war tief erſchüttert und zeigte eine warme Theilnahme. 
Das Lager, auf dem der Todte ruht, ift unendlich beſcheiden und 
einfach. Ein Bett, ſo klein und bürgerlich, wie es nur gedacht 
werden kann, zu Häupten ein einfacher Tiſch, in der Mitte ein 
Kruzifix, daneben zwei brennende Wachskerzen. Die Züge des 
Todten ſind nahezu unverändert. Friedliche Stille lagert darauf. 
Von den Geiſtesfehden, die dieſer Kopf gedacht und dieſer Mund 
geſprochen, iſt keine Spur zu entdecken. — Neben dem Zentrum 
verlieren an Windthorſt am meiſten die Bedürftigen. Es iſt 
Rn erſtaunlich, was der Verſtorbene bei feinen kargen 
inkünften nach dieſer Richtung geleiſtet hat. Nur die größte 
Einfachheit und Beſchränkung in den eigenen Bedürfniſſen ermög⸗ 
lichte ihm ſolche Leiſtungen. Die Zahl der Bittenden war trotzdem 
oft größer als die vorhandenen Mittel.“ ; . a 

So iſt der große Parlamentarier, der ſeinesgleichen in 
deutſchen Parlamenten ſchwerlich wiederfinden wird, dahinge⸗ 
gangen einfach und beſcheiden wie ein gewöhnlicher Sterblicher, 
aber gottergeben und im Glauben an ſeine gute Sache, die 
ihm Muth, Kraft und Entſagungsfähigkeit gab. Allen aber, 
die Zeugen ſeines Lebens und Wirkens waren, mögen ohne 
Unterſchied ihrer politiſchen Richtung ſein Leben und ſein 
Heimgang die Kraft und den Muth ſtärken, ſich ſelbſt und 
dem, was ſie in ernſter Ueberzeugung für Volk und Vaterland 
anſtreben, auch unter den ungünſtigſten äußeren Verhältniſſen 
5 j zum Tode! 

— Der nationalliberale Abgeordnete Schoof erklärt in 
einer Zuſchrift an die „Hamb. Nachr.“ die Meldung der 
„Nat.⸗Ztg.“, daß er in der Verſammlung der Vertrauens⸗ 
männer zu Otterndorf am 5. März berichtet habe, er habe die 


Kandidatur des Fürſten Bismarck mit Zuſtim⸗ 


mung des Berliner Zentralkomites aufgeſtellt, für erfunden. 
Die Aufſtellung der nationalliberalen Kandidatur im 19. han⸗ 
noverſchen Wahlkreiſe erfolge ſtets aus den Wählerkreiſen 
heraus, und es habe um ſo weniger Grund vorgelegen, davon 
abzuweichen, als zahlreiche Abgeordnete, mit denen 
Schoof in Berlin geſprochen habe, die Kandidatur Bismarcks 
durchaus gebilligt hätten. 

— Die ungariſchen Delegirten in Sachen des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages find, wie die „Neue 
Freie Preſſe“ mittheilt, nach Peſt gereiſt, um gewiſſe Inſtruk⸗ 
tionen einzuholen. In Wien hat man den Eindruck, daß die 
Kandidatur des Fürſten Bismarck, welcher ein 
Gegner des Handelsvertrages iſt, Ang ſt u n d Schrecken 
in den deutſchen Regierungskreiſen hervor⸗ 
gebracht habe. In Folge deſſen erwartet man, daß die 
deutſchen Delegirten die Frage der Getreidezölle noch einmal 
aufwerfen würden. In Peſt zirkuliren nach dem „Hamb. 


Korr.“ Gerüchte über die vollſtändige Ausſichtsloſigkeit der | ji 


öſterreichiſch⸗deutſchen Vertragsverhandlungen. 
— en, muß nach den vielen Schwankungen, welche 
fie zwiſchen dem hochdemokratiſchen und kartelliſtiſch⸗ reaktionären 
Flügel im Laufe der Jahre gemacht hat, wieder zu der Erkenntniß 
gekommen ſein, daß es zur Zeit opportun erſcheint, etwas liberal 
zu ſchillern. So erregt jetzt die Ankündigung der Ernennung 
des Erminifters v. Puttkamer zum Oberpäſidenten 
ſcheinbar ihren Unwillen. Sie ſchreibt, man habe in den weiteſten 
Kreiſen erwartet, die einſeitige Beſetzung der hoben 
Verwaltungsämter mit extrem konſervativen 
Perſönlichkeiten, welche ſeit vielen Jahren ſtattfindet, werde 
ein Ende haben. Die Ernennung des Herrn v. Puttkamer zum 
Oberpäſidenten würde umſomehr einer Widerlegung dieſer Erwar⸗ 
tung gleichkommen, da auch in anderen Fällen ſeit dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck bei der Beſetzung eines hohen Verwaltungs⸗ 
poſtens eine entſchiedene Abwendung von der früheren Praxis 
nirgends erkennbar geworden. — Es ſcheint darnach, als ob am 
„neueſten Kurs“ ſelbſt die „Nat.⸗Ztg.“ die Freude verloren hat. 
— Nunmehr erklärt Kapp, „Regierungsaſſeſſor und kom⸗ 
miſſariſcher Verwalter des Landrathsamts Guben“ in der „Nat. 
Ztg.“ gegenüber der in derſelben gegebenen Darſtellung: „Die in 
dem beregten Artikel mitgetheilte Aeußerung des Erſtaunens, dahin 
lautend, daß a als Sohn eines liberalen Abgeordneten Landrath 
werden wolle, iſt ſeitens des ne nene Herrn v. Putt⸗ 
kamer, als ich mich demſelben Anfang Januar d. J. vorſtellte, 
nicht gefallen.“ 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 14. März. Auch die Großfürſtin 
Maria Pawlowna, Gattin des Großfürſten Wladimir 


und Schweſter des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, 
ſoll angeblich dem Beiſpiel ihrer Schwägerin folgen und in 


allernächſter Zeit zur orthodoxen Kirche über⸗ R 


treten wollen. — Nachdem die Nachricht, daß Fürſt 
Lobanow eine andere Stellung erhalten ſolle, dementirt 
worden iſt, wird von Petersburg aus auch die Glaubwürdigkeit 
der die Stellung des Grafen Schu walow betreffenden 
Gerüchte, jedoch ziemlich ſpät, in Abrede geſtellt. Die ver⸗ 
ſpäteten Richtigſtellungen erklären ſich daraus, daß die 
Gerüchte über wichtige Perſonal⸗Veränderungen urſprünglich 
vollkommen berechtigt waren und daß ſich erſt während der 
Anweſenheit des Fürſten Lobanow und Grafen Schuwalow 
in der ruſſiſchen Hauptſtadt Auseinanderſetzungen ergaben, die 
nun geſtatten, die in Umlauf gekommenen Gerüchte nachträglich 
Lügen ſtrafen. Ein Reihe wichtiger Perſonalveränderungen 
iſt ja gerade in den letzten Tagen erfolgt, und mancherlei 
ſpricht dafür, daß die Zahl derſelben noch keineswegs abgeſchloſſen 
iſt, wenngleich Fürſt Lobanow und Graf Schuwalow in ihren 
Stellungen verbleiben. 


* Zur Ruſſifizirung der Oſtſeeprovinzen wird 


gemeldet: Der Gouverneur von Kurland hat eine Verordnung 
erlaſſen, welche die ausſchließliche Anwendung der ruſſiſchen 
internen Geſchäftsſprache in allen Zweigen der kommunalen Ver⸗ 


8 verfügt. In Livland beſteht eine ähnliche Verfügung 
ei 


ſchon ſeit einiger Zeit. Mehrere deutſche Aerzte in 
Kurland, welche an ihren Wohnungen Tafeln mit deutſchen 
Aufſchriften ohne ruſſiſche Ueberſetzung 1 hatten, wurden 
von dem Friedensrichter mit Geldbußen belegt und ſind auch in 
zweiter Inſtanz, an welche fie ſich berufen hatten, ſachfällig geworden. 
Der demnächſt im Reichsrath zu verhandelnde Geſetzentwurf über 
die Aufſichtsrechte der Staatsgewalt gegenüber derevangeliſchen 
Kirche wird das Patronatsrecht faft vollſtändig beſeitigen und die 
ſtaatlichen Aufſichtsrechte in allen Richtungen erweitern. 


Italien. 

Seit dem Abgang Crispis hat ſich der Gegenſatz 
zwiſchen dem Vatikan und der italieniſchen 
Regierung ganz erheblich abgeſchwächt. Von katho⸗ 
liſcher Seite ſcheint man einem Kompromiß nicht abgeneigt zu 
ſein. Der „Pol. Korr.“ wird hierüber aus Rom geſchrieben: 

Die Erwartung, daß die zwiſchen Kirche und Staat in Italien 
beſtehende Spannung ſich unter dem Miniſterium Rudini mildern 
werde, iſt bisher nicht enttäuſcht worden. Aeußerungen, wie man 
e kürzlich aus dem Munde des Miniſters des Innern, Nicotera, 
anläßlich der Beantwortung einer Interpellation in der Kammer 
vernommen, wären unter dem Walten des früheren Syſtems nicht 
möglich geweſen. Der Miniſter erklärte, daß die Regierung die 
Rechte und Freiheiten aller Bürger Italiens, auch diejenigen der 
Klerikalen und der Prieſter, wie er ausdrücklich hinzufügte, reſpek⸗ 
tiren wolle. „Weder Schwäche, noch Verfolgungen“, das fei in 
dieſer Richtung das Programm der Regierung. Dieſe Sprache 
kann bei den Katholiken und überhaupt bei allen Anhängern der 
welche daß ag nur Befriedigung wecken. Die Geſinnungen, 
welche das neue Kabinet damit bekundet, unterſcheiden ſich vor⸗ 
theilhaft von den Tendenzen der früheren Regierung, unter welcher 
die religiöſen Ueberzeugungen der Katholiken nur allzu häufig ver⸗ 
letzt wurden. Die jetzige Regierung wird übrigens bald Gelegen⸗ 
heit finden, die von ihr durch den Mund Nicoteras verkündeten 
Grundſatze unzweideutig zu bethätigen. Es giebt bekanntlich gegen⸗ 
wärtig ungefähr 60 Biſchöſe in Italien, welche des königlichen 
Exequatur noch entbehren und daher ebenſowenig die ihnen zu⸗ 
kommenden Bezüge genießen, wie ſie Funktionen, die der ſtaat⸗ 
lichen Anerkennung bedürfen, ausüben können. Es iſt nun wohl 
keine unbegründete Hoffnung, daß die Regierung dieſen anormalen 
Zuſtand zu beſeitigen ſuchen wird. Man giebt ſich im Vatikan keinen 

Uuſionen darüber hin, was ſich von dem neuen Kabinet auf kirchen⸗ 
politiſchem Gebiete erwarten läßt, und man geht durchaus nicht ſo weit, 
zu glauben, daß das Miniſterium Rudini ſich zur Aufgabe geſetzt 
habe und überhaupt in der Lage jei, das gegenwärtige Verhältniß 
zwiſchen Staat und Kirche in Italien weſentlich ee 
Dagegen glaubt man ſich aber zu der Nein berechtigt, daß es 
gelingen kann, einen leidlichen modus vivendi herzuſtellen, und daß 
die faſt unausgeſetzten Reibungen zwiſchen der Regierung und dem 
Vatikan, welche die Spannung unter dem früheren Regime immer 
mehr verſchärften, ſich unter dem Walten des Kabinets Rudini 
nicht wiederholen werden. Die katboliſche Preſſe hat den Kabinets⸗ 
wechſel mit freundlichen Erwartungen für die Zukunft aufgenom⸗ 
men, und die Blätter dieſer Richtung, insbeſondere diejenigen in 
om, führen gegenüber dem Marcheſe di Rudini eine gemäßigte 
Sprache. Das vom Vatikan ausgegebene Looſungswort verlangt, 
daß das neue Miniſterium erſt nach feinen Handlungen beurtheil 
und bis dahin Zurückhaltung beobachtet werde. Die Gelegenheit 
u einem auf Thatſachen gegründeten Urtheil dürfte wohl ſchon in 
er nächſten Zeit geboten werden. 

Nom 14. März. Die anfulla“ b 
Windthorſts ſei ein großer Berluft ie die RER 
deren hervorragendſter Vertreter in Eyropa er geweſen ſei. Das 
Organ des Vatikans „Oſſervatore Romano“ ſchreſbt: 
Windthorſt habe vor ſeinem Tode den Troft gehabt, faſt die letzten 
Spuren des Kulturkampfes verſchwinden zu ſehen, gegen welchen 
er mit großer Energie und Erfolg gekämpft habe. Der 
„Diritto“ glaubt, es werde ſchwer ſein, Windthorſt zu erſetzen; 
ſein Tod verſetze die Kurie in tiefite Trauer. Die „Opinione“ 
macht eine ähnliche Bemerkung und füpt Hinzu, die Katholiten 
Deutſchlands haben ihren bedeutendſten Leiter verloren, einen der 

länzendſten Redner des Reichstags und des Landtags, einen der 
ervorragendſten Politiker Deutſchlands. Der „Moniteur de 
Rome“ bemerkt anläßlich des Todes des Abg. Windthorſt, daß 
deſſen Verluſt für die Kirche und das Zentrum ein ſehr großer 
ei. Das Zentrum werde ihn jedoch überleben, da es auf einem 
Selen gegründet ſei. Die „Riforma“ fagt, Windthorſt fei ein 
u ann bach ; 1 5 ne e geweſen, der auch ſeinen 
egnern ung abgewonnen habe. Die „Tribun a“ konſtatirt, 


. —— . — ——— — — 


Stadttheater. 


Poſen, 16. März. 
„Die Fledermaus“ von Joh. Strauß. 

Die diesjährige Spielzeit der Oper geht am nächſten Sonn⸗ 
tag zu Ende; der geſtern bekannt gemachte Wachen ſtelt 
nur —n zwei Aufführungen des „Stradella“ von Flotow in 
nächſte Ausſicht. Um das Publikum nach und nach von dem 
Genuß einer Opernvorſtellung zu entwöhnen, iſt in letzter Zeit 
mit mehr Vorliebe die Operette neben der Oper gepflegt 
worden, und geſtern iſt denn nach dieſem Prinzip auf viel⸗ 
faches Verlangen die „Fledermaus“ von Johann Strauß aufs 
Repertoire geſetzt worden. Ueber alte Bekannte kann man ſich 


ja kurz faſſen, und bekannt iſt ja die „Fledermaus“ in Poſen 


mehr als genug. So lange Poſen ein ſtändiges S 8 
med beſaß, gehörte „Fledermaus“ 5 N 
eiſernen Beſtande des Repertoires; ja im vorigen Jahre hatte 
ſie bei Gelegenheit einer Weng vorteleng ſich auch einmal 
ins Stadttheater verflogen. So war ſie alſo auch geſtern in 
dieſen Räumen keine Novität mehr. Sie wurde don dem 
geſtrigen Publikum, welches ſich recht zahlreich, beſonders in 
den Rängen eingefunden 7275 ſehr freundlich aufgenommen, 
und das Spiel dieſes lu 
wohl dazu angethan, daß man ſich einmal wieder a 
luſtigen konnte. Der lebensluſtige Gabriel von Eiſenſtein des 
Bollmann und das ſchmucke Stubenmädchen Adele 


alljährlich zum feſten M 


tigen, übermüthigen Schwanks war 8 
daran be⸗ b 


waren, trugen ſie zu dem Wohlgelingen der Vorſtellung weſent⸗ 
lich mit bel und um den dritten Akt hat Herr en hne, 
welcher den Gerichtsdiener Froſch ſpielte, als der jovialſte in 


dem trunkenen dreiblätterigen Kleeblatt ſeine eh Ver⸗ d 


dienſte ſich erworben.“) 5 


2 i ittwe Ludwig Anzengrubers macht der 
Wiener e ne des „Berl. Tabl.“ folgende intereſſante Mit⸗ 
theilungen. An Anzengrubers Seite, in beſcheidener aber anhei⸗ 
melnder, wohlig berührender Häuslichfeit haben wir ſie vor Jahren 

eſehen. Der kräftige, ſchaffensfrohe Mann, die ſchöne Frau, and 
berge. eſundheitſtrotzende, blühende Kinder — das 5 5 
prächtige 5 Familienbild, das ſich unſeren Blicken da⸗ 
mals darbot. Und ſpäter einmal, als wir bei Anzengruber ee: 
ſahen wir das Weib nicht mehr. Es lebte, für den — — a er 
war es geſtorben. Es batte einen Ludwig Anzengruber ber 1 
um ſich einem ganz niedrig ſtehenden, gewöhn ichen, rar en 15 

enſchen zuzuwenden. Wie das Weib hernach ſeinen un care - 
lichen Schritt beweint, beklagt, bereut haben mag, was es gelitten, 
was in ihm vorgegangen — wer vermöchte es zu fhildern! Jener, 
deſſentwegen es einen herrlichen Mann, einen Unſterbeichen rn 
rathen und verlaſſen, hat ſich dann ebenfalls von der Ungtädlicen 
abgewandt, die nun buchſtäblich auf — die Straße angewieſen 
war, wollte ſie nicht verhungern. Und ſie wollte nicht verhungern, 
fie war vielmehr bereit, ihren Unterhalt — auf der Straße zu 
uchen, fie, die noch immer den Namen Anzengrubers ‚trägt. Das 
erbrechen, das fie an dem Dichter begangen, rächte ſich in furcht⸗ 
arer Weiſe an ihr. Sie ſank immer tiefer, von Stufe zu Stufe, 
ſie war endlich an einem Punkte angelangt, von dem es ein noch 


weiteres Hinabgleit i te ſie mit den 
Bebörden dn 85 eiten nicht mehr giebt. Hier mußte ſi 


* ‘+ 85 den 
trugen in erſter Linie dazu bei, e 7 —— kommen. Welchen 1 5 = an na 
Hauptreiz, der aus den pikanten Tanzehptämen und den | nannte und als” nach weeten Sn ne Soc wurde, daß er 


den : 
zn Melodien ſtrömt, in Fluß zu halten; ihnen geſellten 


gr ’ 9 ‘ U 
räulein Gis mar, welche freilich mit der pointirten 
Herſeelung der Roſalinde nicht ohne Mühe davon kam, undd 


Siebert als Geſanglehrer Alfred beſonders mit ihren 
eſangvorträgen recht gefällig an, wozu auch der Prinz Or⸗ 
lowski der Frau uſchek zu rechnen iſt. Soweit Herr 


Wehrlin als Dr. Falke und Herr Strampfer als 


Gefängnißdirektor Frank nicht grade geſanglich beſchäftigt 


diejenige vor ſich habe, die einſt unſeren größten Volksdichter be⸗ 
Dee um ihn ſpäter feelifch zu — kann man ſich bei⸗ 
aufg i pit ne für den Namen, den 771 er 

u nehmen vermag, genu etät, um da 
Scheußlichſte zu verhindern und zu Fewirken daß die geweſene 


*) Das der Operette folgende Ballet 5 
weich gen de beiten Male zulgellhrr wurde Tan waberun 


ſtürmiſchen Beifall, der 
wohlverdienter it D. Ye des vortrefflichen Arrangements ein 


a Aigle 
bewahrerin in einem Wiener Vorſtadttheater. Die Wenigften 1 
„dem fie den Ueberrock vor Beginn 
und für die Aufbewahrung deſſelben 
a 8 1 Bas nr ng 
ie die Kleider der eater 
eſucher in der 9 nal, 5 a im 4 
1 atten das Publikum iſtert, rü 
erſchüttert und zu Beifallsſtürmen hinreißt! — Nena daz S uc 
aus. Bewegung oder in gehobener 8 kommt 
em, aus dem Saale. An der Garderobe berrſcht Gedränge. 
Man reicht die Nummer hin, ohne diejenige zu beachten, die ha 
8 beiden inan 8 . ſucht And es “u 15 ucher zurüd- 
. n war man bei Anze eweſen, 
von An 1 Frau den Werne in N By: 
ſich auch d 
die Münzen zufammen, 
halten hat 


eberrock in 


pfang. 
e Garderobe geleert, und die blaſſe Cache not 15 


ie ſie an einem nzengruber⸗Abend er⸗ 


und Anna : 

Soll und Haben“ und der a0 gen ſich 7 200 
rau Anna Strakoſch verheirathet hat, beſte 75 u 10 ben. * 
ie Ad ‚äulolge, einen Bund, welcher trotz dez bedeutenden Alters 

eines inneren Wulentboiteg pa B Jahren beitand und während 

entftanden ‚Dichters in Gainfarn bei Bösla 

entitanden war. In feinen „Erinnerun n Gain e n 

gen“ finden wir folgendes, 

8 1886 datirtes Widmungsblatt an Frau Aung 


lte ſchreiben, 
Nesſteubt — When ch ich ſaß im Dammer 


üde auf der Bank 
Unluſtig zu der Arbeit, einst es 
Den lieben Deutſchen auf — Mast zu ſchilvern. 
Da zogs am Vorhang und das 
Um a und Herz ergoß lich ve Nacht 
115 f er fühlt ich in die Hand gedrückt 
Un * klang die Mahnung: „ſchreib“ — ich fchrieb. 
eut leg’ ich dieſe Blätt 

ertraute meiner Becken AR 
Ben gehört vor Andern Dir das Buch 

umeiſt vor Allen Dir des Freundes Dank. 


1 Guſtav Freit 
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in Folge ſeiner Güte und Aufrichtigkeit habe⸗Windthorſtalle Par⸗ 
teien zu Freunden gehabt. WATER u — 
Frankreich. 

„Paris, 14. März. Der, Temps“ widmet dem dahin⸗ 
geſchiedenen Abgeordneten Dr. Windthorſt einen eingehenden, 
ſehr ſympathiſchen Artikel und bemerkt, Windthorſt allein ſei im 
Stande geweſen das Zentrum zuſammenzuhalten; er ſei mitten im 
Triumphe geſtorben, der Tod habe ihm vielleicht Enttäuſchungen 
eripart; die Einheit des Zentrums ſei bedroht. 


Norbameritn a 
Wa u, 16. März. aine telegraphirte an den 
„ Louiſiana, daß der italieniſche Geſandte dem 
Präſidenten der Republik wegen des bedauerlichen Blutbades 
in New⸗Orleans Vorſtellungen gemacht habe. Die Verträge 
mit dem befreundeten Italien gewährleiſteten den in den Ver⸗ 
einigten Staaten anſäſſigen italieniſchen Staatsbürgern Schutz 
des Lebens und Eigenthums. Der Präſident bedauere lebhaft, 
daß die Bürger von New⸗Orleans der Lauterkeit und der Be⸗ 
fähigung der Gerichte kein Vertrauen geſchenkt und die Ent⸗ 
ſcheidung über eine geſetzlich geregelte Frage dem durch Leiden⸗ 
ſchaft getrübten Volksurtheil anheim gegeben habe. Der 
Präſident hoffe, daß der Gouverneur den Präſidenten bei der 
Erfüllung der Pflichten der Regierung gegenüber den italieni⸗ 
ſchen Unterthanen in der durch die Erregung hervorgerufenen 
Gefahr unterſtützen, die erforderlichen Anſtalten treffen, um 
weiteres Blutvergießen zu verhindern, und alle Schuldigen 
dem Gerichte übergeben werde. 
* Dem „New: York Herald“ werden aus New⸗Orleans 
weitere Einzelheiten über die Erſchieß ung der Italie⸗ 
ner im Gefängniſſe gemeldet. Die Jury hatte am Freitag 
die der Ermordung des Polizeichefs a ſy angeklagten 
ſechs Sizilianer freigeſprochen. Darauf hielten Henneſſys 
Freunde in der Nacht ein Meeting ab, und beriefen für den 
Samſtag eine Bürgerverſammlung in der Nähe des Stand⸗ 
bildes von Clay ein. Es wurden an die Menge Reden ge⸗ 
halten, worauf eine aus mehreren Tauſend Perſonen beſtehende 
Menge die r plünderte und eine Hinterthüre des 
Gefängniſſes erbrach. Die ſieben Sizilianer Scoffedi, Macheka, 
Matranga, Politz, Bugnetto, Modeſtero und Marcheſi wurden 
in ihren Zellen erſchoſſen, zwei an der Ermordung angeblich 
ebenfalls betheiligte Knaben jedoch verſchont. Die Menge er⸗ 
brach darauf noch andere Zellen und erſchoß 5 weitere Gefan⸗ 
gene, trotzdem dieſelben um Gnade flehten. Drei Leichen von 
Sizilianern wurden an Laternenpfoſten aufgeknüpft und von 
tauſend Kugeln durchbohrt. Die Menge ſuchte den Privat⸗ 
detektiv Omalley auf und bedrohte die Geſchworenen mit dem 
Tode. Der Leichenbeſchauer Lemenier hielt eine Unterſuchung 
über die 12 ermordeten Gefangenen ab und das Verdikt lautete: 
„Ermordung durch unbekannte Perſonen.“ Viele hervorragende 
Bürger nahmen an der Erbrechung des Gefängniſſes Theil. 
Die Stadt befindet ſich in fürchterlicher Aufregung, und es 
ſind Staatstruppen aufgeboten, um der Polizei bei Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung beizuſtehen. Die Menge trug nach voll⸗ 
endeter That auf den Schultern die Redner durch die Straßen. 
Alle Italiener werden mit dem Tode bedroht. Die Verüber 
der Ausſchreitungen trugen keine Masken. Bisher iſt die 
Ruhe nicht weiter geſtört worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes er 
am Freitag die geforderte erſte Rate in Höhe von 100000 Mark 
für den Umbau des Stettiner Schloſſes ab. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat 
beſchloſſen, dem Plenum die Beanſtandung der Wahl des freikon⸗ 
ſervativen Grafen v. Arnim ⸗Muskau zu empfehlen. Ausſchlag⸗ 

ebend für die Beanſtandung war namentlich die Behauptung des 
Protestes, daß faſt überall die Wähler von den Agitatoren für den 
Grafen Arnim mit Freibier und Schnaps traktirt worden 


ſeien. . { 
— Bis noften will die Regierung die Parlamente nicht 
entlaſſen. Offiziös wird deshalb in der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus⸗ 
ger rt, „daß in den 1 Kreiſen unentwegt die Abſicht 
ſteht, jene Regierungsvorlagen, namentlich die Landgemeindeord⸗ 
nung und die Gewerbenovelle, vor Schluß der Seſſion vollſtändig 
u erledigen. — Ob die 3 über das Schulgeſetz in 
olge des Wechſels in der Leitung des Kultusminiſteriums einen 
ar gewordenen, unerwünſchten Aufſchub erleiden müſſen, 
läßt ſich noch nicht überſehen.“ 


Militäriſches. 

*. Perſonal veränderungen im V. Armeekorps: Fürll, 
Ache geen, Infpettor in Poſen, auf ſeinen Antrag zum 1. April d. 3. 
mit Benfion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Wegen Anſtiftung zum Ungehorſam iſt nach der 
„Osnabr. Volkszig.“ ein Unteroffizier in Osnabrück zur Ausſtoßung 
— Soldatenſtande und zu 15 Jahren Gefüngniß verurtheilt 


— 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 16. bis 23. n 
b [Nachdruck verboten.] 
(O. -K.) Die jetzt vorherrſchenden Aequinok⸗ 

tialftürme dürften wegen des in dieſer Woche 
fattfindenden Aequatorſtandes der Sonne noch 
über das erſte Mondpiertel vom 17. hinaus bis 
zum Beginn der Vollmondsperiode währen. 


Lokales. 


gemäß noch unvermindert fort. 


it 0, 7 A = 


r Fr 


1888 und 1889. Er beläuft ſich in dieſem Jahre nur auf 


82 Centimeter, während er 1888 1,53 Meter und 1889 1,32 
Meter betrug. 

d. Windthorſt und die Polen. Unter dieſer 
Ueberſchrift bringt der „Goniec Wielk.“ folgende Mit⸗ 
theilungen und Reminiszenzen über den Verſtorbenen: 

„Schon zur Zeit des Polen⸗Prozeſſes i. J. 1846 und 1847 war 
Windthorſt unter uns bekannt, indem z. B. eine angeſehene pol⸗ 
niſche Dame ihn erſucht hatte, die Vertheidigung ihres Mannes 
oder Bruders zu übernehmen. Windthorſt lehnte dies ab, aber 
er ſchrieb einen ſympathiſchen Brief an die Dame, welcher noch 
vorhanden iſt. Aufs Neue näherte er ſich den Polen während des 
Kulturkampfes, beſonders in der Zeit von 1871—76. Damals 
begann er das polniſche öffentliche und politiſche Recht gründlich 
zu ſtudiren, ſo daß, nachdem in Folge einer Intrigue i. J. 1876 
der verſtorbene Abg. Wlad. v. Niegolewski zum Vorſitzenden der 
polniſchen Fraktion nicht wiedergewählt worden war und ſich von 
der Fraktion zurückgezogen hatte, der Abg. Windthorſt das pol⸗ 
niſche Recht lehrte und von der Redner⸗Tribüne andauernd darauf 
hinwies, daß die Polen gemäß dem Wiener Trattate beſchworene 
politiſche Rechte beſäßen. Auch hat er bei jedem antipolniſchen 
Geſetze ſeine Stimme zu unſerer Vertheidigung erhoben. Seit dem 
Tode des Kaiſers Wilhelm I. befaßte er ſich nicht mehr mit den 
polniſchen Angelegenheiten; offenbar mußte er ſelbſt den polniſchen 
Abgeordneten Schweigen anempfehlen, ſo daß ſie von da ab 
ſchwiegen, als wären ſie nicht da; ſeit einem Jahre aber über⸗ 
treffen fie Windthorſt ſelbſt in ihrer Ergebenheit gegenüber der 


8 0 g 
d. An der Beerdigung des Abgeordneten Dr. Windt⸗ 
horſt wird eine Deputation der polniſchen Fraktionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes und Reichstages, welche auf dem Sarge deſſelben einen 
Lorbeerkranz haben niederlegen laſſen, theilnehmen, auch haben 
dieſelben eine Kondolations⸗ — 5 an die Wittwe und die Tochter 
des Verſtorbenen geſandt. Ebenſo hat die polniſche Preſſe geſtern 
auf dem Sarge einen Kranz niederlegen laſſen, und wird bei der 
Beerdigung durch eine Deputation vertreten ſein. In der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche findet auf Veranſtaltung einer Anzahl hieſi⸗ 
ger angeſehener polniſcher Einwohner morgen (Dienſtag) Vormittags 
eine Trauerandacht für den Verſtorbenen ſtatt; Weihbiſchof Liko⸗ 
wsli wird bei derjelben die Meſſe leſen. 
-b. Der Poſener Provinzial - Landwehr Verband hielt 
8 im großen Lambert'ſchen Saale ſeinen Delegirtentag ab 
Der zweite Vorſitzende, Herr Landrichter und Premierlieutenant 
Warnecke eröffnete die Verſammlung, begrüßte die Erſchienenen und 
brachte nach kurzer Anſprache ein Hoch auf den Kaiſer aus, das 
begeiſterten Widerhall in der Verſammlung fand. Die hierauf feſt⸗ 
eſtellte Präſenzliſte ergab die Anweſenbeit von Delegirten von 39 
zandwehr⸗ und Kriegervereinen mit 79 Stimmen. Es wurde fol⸗ 
gender Antrag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes angenommen: 
„Der in dem Schreiben vom 24. Januar cr. enthaltene Antrag des 
Deutſchen Kriegerbundes wird 8 nicht abgelehnt. Der Vor⸗ 
ſtand des Poſener Provinzial⸗Verbandes iſt bereit ſich zu verpflich⸗ 
ten, dem Vorſtande des Deutſchen Kriegerbundes von den Ab- und 
Zugängen der einzelnen Landwehr: und Kriegervereine Anzeige 
zu erſtatten, auch vom 1. April d. J. ab von allen dem Verbande 
neu beitretenden Vereinen das inte ſtatutenmäßige Eintritts⸗ 
geld zu erheben und an die Bundeskaſſe abzuliefern. Perſelbe be⸗ 
abſichtigt aber, alle übrigen bisherigen Sonderrechte, wie Statuten, 
Vorſtand, Zeitung u. ſ. w. feſtzuhalten, weil aus dem Schreiben 
vom 24. Januar cr. nicht erſichtlich iſt, welcher Art die geſchäft⸗ 
lichen Schwierigkeiten ſein ſollten, die dem Deutſchen Kriegerbunde 
aus den fraglichen Sonderrechten entſtehen. Die Zahlung von Ein⸗ 
trittsgebühcen hat auf die dem Provinzialverbande bereits ange⸗ 
hörenden Vereine keine rückwirkende Kraft.“ Auch die Reſolution, 
welche im Anſchluß hieran Herr Kahlert in Poſen geſtellt hatte, ge⸗ 
langte zur Annahme. Sie lautet: „Dagegen ſoll der Vorſtand des 
en a Kriegerbundes erſucht werden, mit vollem Ernſt bemüht zu 
fein, das große nationale Ziel einer allgemeinen (Reichs⸗ 
Kriegervereinigung zu erreichen.“ Ferner wurde folgender 
Antrag angenommen: „Jeder dem Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗ 
Verbande angehörende Verein iſt verpflichtet, dahin zu wirken, 
daß die im $ 11 des Provinzialſtatuts vorgeſchriebene Anzahl von 
Landwehrzeitungen und zwar auf je 15 Mitglieder 1 Exemplar, vom 
1. April 1891 ab, unbedingt gehalten werde. Wo die erforderliche 
Anzahl freiwilliger Abonnenten ſich nicht finden ſollte, iſt der be⸗ 
treffende Vorſtand verpflichtet, die fehlenden Exemplare auf Koſten 
des Vereins zu abonniren. Die Expedition der Landwehrzeitung 
übernimmt dagegen die ſtatutenmäßige Sendung der Pflichtexem⸗ 
plare auf Koſten der Verbandskaſſe, und zwar nicht wie dieſes 


für den deutſchen Krieger⸗Bundestag in Halle am 15. und 16. 


, beſtimmt. In An⸗ 
t wird im Anſchluß 


„ Fauſt e 
von 
don Donnerſtag auf Freitag verlegt worden, da die ſchwie⸗ 


Friedrich W. ums wird mit einer ſehr inter⸗ 
ellanten geſchichtlichen Abhandlung des Herrn Oberlehrer Dr. 
ummler über „Die Schulzen der deutſchrechtlichen Dörfer 
Großpolens im 13. und 14. daß dag 0 eingeleitet. Den Schul⸗ 
nachrichten entnehmen wir, daß das Gymnaſſum am 1. Februar 
1891 535 Schüler zählte (gegen 542 im Vorjahr). Die Vorſchule 
wax von 231 Schülern beſucht (257 im Vorjahr), Der Religion 
nach befanden ſich im Gymnaſium und Vorſchule zuſammen: 355 
Evangeliſche, 136 Katholiken, 275 Juden. Die Schüler beſtanden 
aus 611 Einheimiſchen, 153 Auswärtigen und 2 Ausländern. Die 
öffentliche Prüfung findet Montag, den 23. März, ſtatt. — a 
Direktor Nötel, welcher dieſen Bericht noch erftattet hat, verläßt, 
wie bereits erwähnt, nach auc des Schuljahres ſeine hieſige 
Stellung, um einem Rufe nach Berlin zu folgen. 
8. Der vom 9. bis 18. d. Mts. unter 
al⸗Schulrath Luke abgehaltenen Lehre⸗ 


Das diesjährige Oſter⸗Programm des Hi kol. 
ſlbelss⸗Gmnaſt 8 Ken a 


x rerinnenprü 
Vorſtt bez Herrn 85 5 


rinnenprüfung haben fich 25 Zöglinge des hieſigen Seminars, eine 


. und 3 Böglinge anderer Lehrexinnenbild 
nftalten unterzogen. Zwei Lehramtskandidatinnen der letzten 
Kategorie konnte das Reifezeugniß nicht 3 werden. Ebenſo 
beſtand die Lehrerin, welche am 14. d. M. ſich der Schulvorſtehe⸗ 
ingen unterzog, dieſelbe nicht. ME | 
Zur Verbeſſerung des Trinkwaſſers. Das Walter 16 
der Waſſerleitung iſt ſeit einigen Tagen in Folge des N, 
nicht fo klar wie jonft und hat auch einen unreinen Geſchmack. Es 


empfiehlt ſich daher, daſſelbe, wenn es als Trinkwaſſer benutzt wird, 


vorher abzukochen und kalt zu ſtellen. 
d. Der Baumeiſter und Fabrikbeſitzer Stan. Krzyzanowski, 


welcher, wie bereits mitgetheilt, vor einigen Tagen geſtorden war, 


wurde Sonntag Nachmittag 4½ Uhr unſer Veiel zahlreicher Be⸗ 
theiligung von dem St. Joſephsſtifte in der Petriſtraße, wohin der 
Sarg mit der Leiche wegen der Ueberſchwemmung der Sand⸗ 
ſtraße gebracht worden wor, zur letzten Ruhe auf dem alten Fried⸗ 
ofe der katholiſchen Pfarrkirchen⸗Gemeinde geleitet. Der Leichen⸗ 

ondukt wurde von dem Dekan Wolinski und anderen Geiſtlichen 
eröffnet; auf dem Sarge lagen ca. 20 von Vereinen und Freunden 
gewidmete Kränze; im Gefolge befanden ſich auch viele hieſige 
Deutſche, da der Verſtorbene auch in deutſchen Kreiſen unſerer 
Stadt ſehr geachtet und beliebt geweſen war. 


Zwei Chineſen, welche ſeit geſtern hier anweſend find, er⸗ 
regen die Aufmerkſamkeit des Publikums. Dieſelben werden, wie 
aus dem Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer erſichtlich iſt, im 
polniſchen Theater Vorſtellungen in der Magie geben. Bekanntlich 
ſind die Söhne des himmliſchen Reichs ſeht geſchickte Taſchenſpieler 
und dürften dieſe Produktionen daher recht Intereſſantes bieten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. März. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſener Z3tg.“] Reichstag. Bei 
Fortſetzung der dritten Leſung der Etatsberathung fanden eine 
Reihe von Einzelerörterungen ſtatt. Bei der Reichs juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung wurde mehrſeitig der Wunſch größerer Vorſicht bei 
Verhängung von Unterſuchungshaft ausgeſprochen. Bei dem 
Reichseiſenbahnamt nahm das Haus einen Kommiſſionsantrag, 
für die Dienſtreiſen der Beamten ſtatt der Kilometergelder nur 
Fahrkarten zu vergüten, an. Zum Reichsinvalidenfonds wurde 
eine Reſolution auf Erhöhung der Penſionszulagen der Kriegs⸗ 
invaliden, ſowie auf Aenderung der Beſtimmung des Militär⸗ 
penſionsgeſetzes und Kürzung der Penſion bei einträglicher 
bürgerlicher Beſchäftigung angenommen. 

Beim Etat der Reichspoſtverwaltung führte Abg. Vol l⸗ 
rath (frſ.) Beſchwerde über die Maßregelung des Vereins der 
Poſtaſſiſtenten, während Abg. Liebermann von Son⸗ 
nenburg über die Verſetzung eines Poſtaſſiſtenten wegen 
antiſemitiſcher Geſinnung ſich beſchwerte. Oberpoſtdirektor 
Fiſcher erwiderte, daß ſich die Poſtverwaltung den Poſt⸗ 
aſſiſtenten gegenüber rein paſſiv verhalte, allerdings aber eine 
derartige Einzelbeamten⸗Organiſation für bedenklich halte, dis⸗ 
ziplinare Verſetzungen ſeien jedoch nur bei Dis ziplinarvergehen 
erfolgt, der von Liebermann erwähnte Poſtaſſiſtent ſei nicht 
wegen antiſemitiſcher Geſinnung, ſondern wegen des Abhanden⸗ 
kommens eines Briefes verſetzt. 


Berlin, 16. März. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. me erheblich Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute ohne erhebliche Erörterungen den Etat des Miniſteriums 
des Innern an. Abg. v. Czarlinski bemängelte dabei die 
beſtehenden Härten in Betreff der Zulaſſung polnischer Arbeiter, 
die Miniſter Herrfurth aber zum Theil in Abrede ſtellte. 
Abg. Rickert führte über das ſtrenge Formenweſen der Land⸗ 
räthe gegenüber den Selbſtverwaltungsbehörden Beſchwerde 
unter Bezugnahme auf das Verlangen ſchleſiſcher Landräthe, 
dahingehend, daß die Gemeindevorſteher ihre Mittheilungen 
mit „gehorſamſt“ unterzeichnen ſollten. 

Morgen: Eiſenbahnetat. 


Berlin, 16. März. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
31 g.“.] Die Kameruner Anleihe wird nicht aufgenommen; 
die Budgetkommiſſion lehnt zur Zeit die Entſcheidung über die 
Zuläſſigkeit ab und perweiſt die Regierung auf die nn 
der Nachtragsetats. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 


* Kate 


— Leipzig. Verlag von M eſſ 
et eſchriebene kleine Buch ß 
aup 
ade, an denen die Launen der Mode nichts ändern können, 


* Paul Mantegazza, die Hygiene der Haut. 
Königsberg. Verlag von Heinrich Matz. Preis 1 M. — Ein 
neues — das zehnte — Bändchen aus des Verfaſſers populä 

ogieniſcher Encyclopädie, das ſich hauptſächlich mit der Waſſer⸗ 

eilkunde beſchäftigt, wird biermit dem deutſchen Publikum in 
eichtfließender Ueberſetzung geboten. — Für die ge der Haut 
gi t Verfaſſer vier Grundregeln: Erhaltet die Blutzirkulation in 
er ganzen Hautfläche frei und gleichförmig. Bewirkt und erhaltet 
eine freie und harmoniſche Ausdünſtung. Entfernt von der gu 
alle ihre Ausſcheidungsreſte. Vermeidet die Berührung aller ſchäd⸗ 
. 

ie 

Prießnitz und Fleury, den Begründern der modernen Kaltwaſſer⸗ 
behandlung, länger verweilend. f den 4 


»Bei der Bedeutung, welche die transatlantiſche Schifffahrt 
in unſrer Zeit gewonnen, darf ein Aufſatz, welcher die Entwicklung 
der beiden größten Dampfergeſellſchaften Deutſchlands, des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd und der Hamburger Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft 
behandelt, das allgemeinſte Intereſſe beanſpruchen. Einen ſolchen 
finden wir im Mel 7 (40 Heft der illuſtrirten Zeitſchrift „Vom 
Fels zum Meer“, herausgegeben unter verantwortlicher Re⸗ 
e Bla an Sulple 
agsgeſellſchaft in gart, Berlin, zig). n Tert und die 
Slkaſtrationen bat Willy Stöwer geliefert. ext und 


ie von der Haut aufgenommen werden können.“ 


dann eine kurze Geſchichte der Waſſerheilkunde, bei 


Die glückliche Geburt eines 
Sohnes zeigen hocherfreut 


an 3355 
Adolf Brandt 


u. Frau Auguste geb. Namm. 
Kobylin, 14. März 1891. 


Am Sonntag den 15. d. 
M., früh 3¾ Uhr, entichlief 
ſanft nach ötägigem Kranken⸗ 


lager meine innig geliebte 
Frau 


Loniſe geh. Melzing. 


Der tiefbetrübte Gatte. 


Paul Erfert. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, den 17. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des Königl. 
Garniſon⸗Lazareths hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. 


Stadt⸗Theater. 
Dienſtag, den 17. März 1891: 
Benefiz für Herrn Robert 

Siebert: 
Alessandro Stradella. 
Romantiſche Oper in 3 Akten v. 
Fr. v. Flotow. 
Nachher: 

Kon er er 
unter gefälliger Mitwirkung des 
eſammten Opernperſonals und 
Fräulein Martha Sprotte, 
Konzertſängerin von hier. 

Den Reinertrag hat Herr Sie⸗ 
bert, mit Einverſtändniß der Di⸗ 
rektion für die hieſigen nothlei⸗ 
denden Ueberſchwemmten be⸗ 
ſtimmt. 
Mittwoch, den 18. 188 1891: 
e 


Fauſt, 1. 5 
mit Vorſpiel auf dem Theater 
und Prolog im Himmel. 
Muſik und Chöre von Lind⸗ 
paintner. In Scene geſetzt von 
Dir. M. Richards. 

Die Vorſtellung von Fauſt's 
Er findet Freitag, d. 20. März 

a 


Kraetihmanns Theater 
— Variete — 
Poſen, Breslaueritr. Nr. 15. 
ägli 
Große Künſtler⸗ u. Spezialitäten⸗ 
orſtellung. 

Anfang 8 Uhr Abends: 


Näheres durch Plakate. 
fons Kraetſchmann. 


Verein junger 
Kaufleute. 


Mittwoch, 18 März 1891, 
Abends 8%, Uhr, 
im Stern 'ſchen Saale: 
Buren von Fräulein Olga 


Der Eintritt 
vorher bei Herrn 
Eintrittskarten 
Nichtmitglieder 
tritt. D 


tern. 

iſt nur gegen 
Licht gelöſte 
eſtattet. Hieſige 


u Kun gr 
Bergſtraße 7 


eröffne ich mit dem heutigen Tage 


kin Reſtaurant. 


Für ff. Speiſen u. Getränke 

werde ich ſtets — tragen und 

bitte ein geehrtes Publikum um 
geneigtes Wohlwollen. 


Hochachtungsvoll 


L. Pohl. 


Meinen geehrten Abnehmern 
mache ergebenſt bekannt, daß der 
Geſchäftsverkehr bei mir durch 
Ueberſchwemmung nicht unter⸗ 
brochen iſt, und der Zutritt zum 
Laden durch Waſſer nicht ver⸗ 
hindert. 3334 


J. N. Leitgeber, 
Gerber⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 
n Beamter ſucht fofort 650 
Mark geg. Wechſel u. hoh. Prov. 
unt. Diskr. Off. unt. A. B. 26 
bauptpoſtl. bis Donnerſtag erb. 


8 Meine Verlobung mit Fräulein Marie Scholz, Tochter & 
des Geb. Sanitätsrath Herrn Dr. Gotthold Scholz und 
J leiner Gemablin Eveline, geb. Reiss, beehre ich mich er⸗ 8 


8 gebenſt anzuzeigen. 
= Poſen, im März 1891. 
Walther Kaskel, ® 
Diakonus an St. Petri. 5 


282% 


Am 11. d. Mts. ſtarb nach langem Leiden, wohl⸗ 
vorbereitet durch den Empfang der h. Sakramente, unſer 
Vorſtandsmitglied, der 


Königl. Oberlandesgerichtsrath 
Anton Rintelen. 


Seine hervorragenden Geiſtesgaben und ſeine um⸗ 
faſſenden Kenntniſſe machten ihn zu einem hochgeſchätzten 
Mitgliede des Kirchenvorſtandes, an deſſen Arbeiten er ſich 
faſt 5 Jahre mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und Hin⸗ 
gebung betheiligt hat. Wir betrauern in dem Verſtorbenen 

t nur einen treuen Mitarbeiter, jondern vor 


aber nich 
Allem den edelgeſinnten, auf das Wohl ſeiner Mitmenſchen 
bedachten und zum Helfen ſtets bereiten Mann, einen 
echten Biedermann, der Ueberzeugungstreue und Herzens⸗ 


güte in ſeltenem Grade vereinigte. Sein Andenken wird 
bei uns in Ehren bleiben. Er ruhe in Frieden. 


Poſen, den 14. März 1891. 


der Kirchenvorstand der deutichen katholischen 
Sueearjalfiche zun h. Antonius 
(Ftanziskanerkirche). 


IV. Stadtſchule, St. Martin 35. 


Der Unterricht wird nächſten Mittwoch, den 
18. d. M., in der bisherigen Weiſe wieder aufge⸗ 
nommen. Die Eltern werden erſucht, ihre Kinder 
noch bis zum Schluſſe des Semeſters regelmäßig zur 
Schule zu ſchicken. 3353 
Poſen, den 16. März 1891. 


Schwochow, Rektor. 


Neuer iſr. Verein 
für Sranfenpfege m Seicenbeftttung 


Die für Dienftag, den 17. d. Mts., Abends 6 Uhr, 
Tempel der iſr. Brüder⸗Gemeinde angekündigte Gedenk⸗ und 
Seelenfeier für die hingeſchiedenen Mitglieder unſeres Vereins 


findet nicht ſtatt. 


Das weitere wird ſpäter bekannt gegeben werden. 
Poſen, den 16. März 1891. 
Der Vorſtand. 


ee ene — Posen. 
s jetzt noch u ageweſen u 
Nel Wage Fer under der e Neu! 
Mittwoch, den IS. und Freitag den 20. März er.: 
Zei große chineſiſche nagiſche 
auber⸗Vorſtellungen EEE 


des hier zum erſten Male auftretenden chineſiſchen 
Magier Wan-Ju-To 
mit ſeinem Sohne Tsezhambo 


beſtehend aus hier nicht geſehenen, bisher von europäiſchen Magikern 
nicht dargeſtellten chineſiſchen Original⸗Produktionen. 


Die Erſte Grützer Dampf⸗ 


Export⸗Brauerei 
von C. e in Posen 
empfiehlt 
anerkannt beſtes Grätzer Märzenbier. 


Aufträge auf T 
übernimmt für Posen auch auf Flaſchen 
1 


die Filiale zu Poſe Nit Mühlenfirah l. 
. 
Münchener Läwenbrän 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolff Inhaber Oscar Stiller 


* 
Brei aße 12. 2317 


im EE 2. 


Selbſt die 


anſpruchsvollſten 
Zeitungsleſer 


dürfte der reichhaltige und gediegene Inhalt des täglich 2 mal 
in einer Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe erſcheinenden „Rerliner 
Tageblatt“ und L. ute te 88 nebſt ſeinen 4 werthvollen 
Beiblättern: „Ulk“, illuſtrirtes Witzblatt, „Dentiche Leſehalle“, 
illuſtr. belletriſt. ae. He „Der Zeitgeiſt“, feuilleton. 
Montagsbeiblatt, und „Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Hauswirthſchaft“, befriedigen. In Anerken⸗ 
nung ſeiner hervorragenden Leiſtungen hat das „Berliner Tage- 
blatt“ unter allen großen Zeitungen die 


größte Verbreitung in Deutſchland und im 
Auslande 


gefunden. Als beſondere Vorzüge des B. T. ſeien u. A. her⸗ 
vorgehoben 8 
reifiunige unabhängige politiſche Haltung. — Zahlreiche 
vezial⸗Telegramme von eigenen Korreſpondenten an den 
Haupt⸗Weltpätzen. — Ausführliche Kammerberichte des 
Abgeordneten⸗ und Herrenhauses, ſowie des Reichstags, bei 
wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe welche noch 
mit den Nachtzügen verſandt wird. ollſtändige 
Handelszeitung, welche die Intereſſen des Publikums, wie 
diejenigen des Handels und der Induſtrie durch unpar⸗ 
tetijche und unbefangene Beurtheilung wahrt. Ausführ⸗ 
liche Börſen⸗ und Waarenberichte von allen Weltmärkten, 
ſowie ein vollſtändiger Kurszettel der Berliner Börſe. — 
Ziehungsliſte der Preußiſchen Lotterie, ſowie eine be⸗ 
ſondere Effekten⸗Verlooſungsliſte. — Graphi⸗ 
ſche Wetterkarte nach telegraphiſchen Mittheilungen der 
Deutſchen Seewarte. — Militäriſche und Sportnachrich⸗ 
ten. Perſonal⸗Veränderungen der Zivil⸗ und Militär⸗Be⸗ 
amten. 1 — Reichhaltige und wohl⸗ 
geſichtete Tagesneuigkeiten aus der Reichs hauptſtadt 
und den Provinzen. Intereſſante Gerichtsverhandlungen. 


Werthvolle Original⸗Feuilletons 


beiterſchaft gediegener Fachſchriftſteller auf allen 
Theater, Muſik, Literatur, Kunſt, 
ſchaften, Heilkunde x. 2 

Im täglichen Feuilleton finden die Original⸗Romane und 
Novellen der erſten Autoren Aufnahme, ſo erſcheint im nächſten 
Quartal ein neuer höchſt feſſelnder Roman von Georg Engel: 
„Ahnen und Enkel“. z 

Man abonnirt auf das ab 2 mal in einer Abend⸗ und 
Morgen⸗Ausgabe erſcheinende erliner Tageblatt“ und Han- 
deis-Zeitung bei allen Poſtauſtalten des Deutſchen Reiches 
für alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. 
Probe⸗Nummern gratis und franfo!! 


unter 
Mitar⸗ 
auptgebieten, als 
aturwiſſen⸗ 


LLS/ Nur aus gere 
Wagners echten? 


29:5 erb Carnen = 


1 2 — 2 — 8 U 0 
ſchechl u. krimpfrei feinster e und bester Baumwolle 
Unterkleider. werden ſowohl die jetzt ſo beliebten Strick 


„Excelsior“ Unterkleider 
als auch 8 2 2 
„Merino“-Strickgarne 


Gi 


RR 


Zich 


garne. 


gefertigt. % 1401 
Die „Exeelsior“-Unterkleider und Strümpfe 
empfehlen ſich durch ihre außerordentliche Weichheit und 
Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß ſie nicht 
eingehen, beziehungsweiſe filzen. 2 
Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 


8 nur diese wieder. 4 
Unſere „Mering“ - Strickgarne (echte deutſche 
Vigogne) ſtebhen in Bezug auf das dazu verwendete Roh⸗ 
material der ſogenannten englischen Vigogne in keiner Weiſe 
nach und haben ſich durch ihren 8 1 Wollgehalt als er⸗ 
heblich angenehmer im Tragen erwieſen. 
ſere Farben für Unterkleider und Strick d 
Alle unſere F voliere rickgarne ſin 
Man achte genau auf die Schutzmarken. 


Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garuhandlungen. 


Naunhof, Sachſen. Wagner & Söhne. 


Tua Abet 


Suche per 1. Mai event. auch 
früher für mein Material⸗ und ö 5 
Deſtillationsgeſchäft eine verläſſi e junge Leute wollen 

tüchtige Verkäuferin ſich me ; 
mof.) bei hohem Salair. Polni⸗ F. Gartzke Wwe., 
(de prache erwünſcht, aber — Samotſchin. 


Bedingung. 5 
Bernh. Hirsch, Flatow. 


1 Lehrling 


zum ſofortigen Antritt oder 
1. April (moſ.) ſuche ich für mein 
e u. Deſtillations⸗ 


Für mein Eiſen⸗ u. Material⸗ 
“re kin ift die 


erite Bommisitelle 


mit gutem Salair per 1. April c. 
zu beſetzen. Nur durchaus 


Zum ſofortigen Antritt 
ein tüchtiger an 


Heizer, 


der auch dechensben nden verſteht. 


Geſcha Pa Pl 5 — SR Gehalts⸗ 
anſprüchen niederzulegen unt 

Hermann Kr Ayn, 4. B. 305 in der Exped dieſer 

oſtſchin. Zeitung. 3305 


— lm |% 


Ein Schreibe 


wird per jofort verlangt. 3357 
Friebe, Gerichtsvollzieher. 


Ein Kanzliſt 


kann ſofort eintreten. 


Ein jüng. Comptoirhole 


wird geſucht von 
Posener 
Spritactiengesellschaft. 


Ein Anzeiger 


bezw. Bote für einen Schieß⸗ 
Verein kann ſich melden Hald⸗ 

Für ein Schankgeſchäft wird 
ein tüchtiger 


Expedient 


geſucht. Off. sub L. an Daube 
& Co., Friedrichſtr. 31. 


Ein kräftiger Arbeiter 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


Gebr. Pincus, 
Friedrichſtr. 31. 

Ein ordentlicher Arbeiter der 
mit der Selterwaſſer⸗Fabrikation 
Beſcheid weiß, findet dauernde 
Beſchäftigung. 

J. Schmalz. 

Für mein Militair-Effeftens u. 
Uniform⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April cr. 1 Lehrling mit gu⸗ 
ter Schulbildung. 

S. Stolzm 
Wilhelmsplatz. 


1 Stellen-Gesuche, Ti 


Lupinen. 

Ein in Bremen anſäſſiger 
gut ſituirter Kaufmann wünſcht 
die Vertretung eines leiſtungs⸗ 
fähigen Hauſes in Lupinen zu 
übernehmen. 3365 
1 2 = 3344 — 
Scheller in Oe s 

Eine junge Amme und meh⸗ 
rere Mädchen für alles empfiehlt 
O. Michalowska, äcker⸗ 
ſtraße Nr. 18 II. 3356 


schrlingöfielle-Befuch. 


Suche für m. Sohn, 14 Jahre 
alt, mit guter Schulbildung und 
ſchöner Handſchrift Stellung, wo 
Sonnabend geſchloſſen iſt. 


Joseph Goldschmidt 
an fakturmanren, 
aw 


In meinem mit der höheren 
Töchterschule verbundenen 
8 Pensionat 
finden zu Ostern Pensionä- 
innen freundliche Aufnahme, 
sorgfältige Erziehung, Beaufsich- 
tigung der Schularbeiten durch 
eıne Lehrerin. Pension ein- 
schliesslich Schulgeld 500 Mark 
jährlich, Prächtiger grosser 
Garten am Pensionat. Alles 
Nähere durch Prospecte. 
Fraustadt. Bertha Neumann, 
Vorsteherin der höheren Töchter- 

schule und des Pensionats. 
— 2 er — 

n Knabe von 10—15 8 

der liebevolle 12 Jahren 


in einer Penſion 


zaachtbaren Beamten⸗ 
familie. N 
Exped. d. Fr zu erfrag. in d. 


Dankſagung. 
wisdüchtt Gott verdanke ich mein 
edererlangtes Augenlicht dem 

anitätsrath Herrn Dr. Wi- 

erkiewiez in Poſen, wel⸗ 
cher mit geſchickter Hand den 
grünen und grauen Star in mei⸗ 
nem Auge ſo operirt hat. daß ich 
letzt in meinem 76. Lebensjahre 
15 klar und deutlich ſehe, auch 
chreiben und leſen kann, wie in 
Ich ſpreche 
N N Dr. 
icherkiewicz deshalb öffentlich 
meinen innigſten Dank aus, um 
Leidensgefährten darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Der Aufenthalt 
in feiner komfortablen und ele⸗ 
gant eingerichteten Privatklinik 
wird a gute Koſt und Pflege 
recht angenehm gemacht. 


Baruch 


in Schwerfſenz. 


meiner Jugend. 
dem Sanitätsrath 


Nr. 190. Dienſtag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. März 1891. 


Hochwaſſer. 


it vorgeſtern = weite Strecken unter Waſſer, 
elbe heute die O 


verhindern. 0 
hoch vom Waſſer umſpult. 
zwar ſchon in die 


— ſich aus der 


1 lange wie möglich 
eutter der Warthe 


Welnabrücke geſtiegen, ſodaß es, 1 81 Letztere mit Steinen be⸗ 
laſtet, — Eu 
u werden, entgehen . 4 
> Santomiſchel, 15. März. [Hochwaſſer.] Wegen 
ochwaſſers iſt der Verkehr nach Kempa Kl. bezw. Eichbrodt, 
2 Gr. I. Kempa Gr. II. Mlodzikowo und Mlodzikowo⸗Hauland 
unterbrochen. z x - 

Il Bromberg, 15. März. Unſer Brahefluß iſt geſtern 
auch über ſeine Ufer getreten und hat in der Stadt die 
Kaſernenſtraße überfluthet, ſodaß in derſelben nur 
per Kähne der Verkehr hergeſtellt werden konnte. Ferner ſind die 
an der Brahe liegenden Gärten und Holzplätze ꝛc. unter Waſſer 
geſetzt. Der höchſte Waſſerſtand am Pegel der Stadtſchleuſe betrug 
3,96 Meter. Seit heute 3 iſt das Waſſer im langſamen 
—.— und es betrug der Waſſerſtand Vormittags 10 Uhr 3,86 

eter. Danach fällt auch das Waſſer der Weichſel, denn das 
Hochwaſſer der Brahe iſt Stauwaſſer der Weichſel. 8 

X. Uſch, 15. März. Der Waſſerſtand der Netze und Küd⸗ 
dow beträgt immer noch 2,54 Meter. Da in 86 95 des heute 
eingetretenen Regenwetters den Flüſſen noch weitere Waſſermengen 
zugeführt werden, iſt noch ein Steigen des Waſſers zu erwarten. 

Landsberg a. W., 15. März.] Dem Hochwaſſer 
wendet die Waſſerbauverwaltung die g ßte Aufmerkſamkeit zu. 
Wie die „Neumärk. Bi hört, iſt Anweiſung dahin gegeben 
worden, daß alle verfügbaren Fahrzeuge in Stand zu ſetzen ſind, 
damit ſie ſofort an die gefährdeten Stellen abgehen können. Es 
wäre nun wünſchenswerth, daß von allen 3 Behörden 
in derſelben r 5a Weiſe be ebenen würde, da die Warthe 
noch immer ſteigt. Sehr bedenklich iſt der Umſtand, daß uch 
auch der Waſſerſpiegel der Netze wieder, wenn au 
nicht erheblich, gehoben hat. Wir können uns alſo auf einen 
bedeutend hohen Waſſerſtand gefaßt machen, der den von 1888 er⸗ 
reicht und vielleicht ſogar noch übertrifft. 

@ orn, 15. März. Durch das jetzige Hochwaſſer der 
Weſchſel iſt auch bei den Bauten an unſerem Hauptbahnhofe 
ur Vergrößerung und Ueberführung der Geleisanlagen erheblicher 
Schade angerichtet worden. Da das Waſſer tagelang die neuen Erd⸗ 
aufſchüttungen beipülte, gaben dieſe nach und verſanken zum Theil 
ins Waſſer. So tft der von der Brücke zum Bahnhofe führende 
neue Weg auf eine Strecke 255 Hälfte zerſtört und hinter dem 
Hauptbahnhofe find ſogar einige der 5 den Erdaufſchüttungen 
gemachten neuen Geleisanlagen verſunken. Der diesjährige höchſte 
Waſſerſtand der Weichſel übertraf noch etwas den Waſſerſtand 
vom 18. Februar 1879, der 7,86 Meter betrug und bisher nicht 


Bingen iſt und daß das Steigen fortdauert. b 
erlethen geſtern Vormittag die Bewohner in große Gefahr, die 


aufs Dach und ſchrieen fortwährend um Rettung. 
Bald darauf gelang es mit großer Mühe, die Perſonen zu retten, 
eine Stunde ſpäter riſſen die Eisſchollen das Wohngebäude weg, 
ebenſo wurde eine neue Scheune des Herrn Ewert fortgeſpült. 

* Danzig, 15. März. Das Waſſer der Weichſel wax 
eſtern Nachmittag im ganzen Stromgebiete unterhalb Thorn no 
mmer in langſamem Steigen bee Der Haupteisgang 
vollzieht ſich durch die Danziger Weichſel, deren Freilegung 
ſich ſomit diesmal trefflich bewährt hat. Einen Theil des Eiſes 
hat neuerdings auch die Elbinger Weichſel aufgenommen. 
In der Nogat tft der Waſſerſtand gleichfalls im Wachſen 
begriffen. Sämmtliche Ueberfälle mit Ausnahme des Rodeackerſchen, 
ziehen. Bei letzterem iſt die Beriehtng durch ein ſtarkes Fallen 
des Waſſers, welches anſcheinend in das Haff Abfluß gefunden 
hat, veranlaßt worden. — Morgen wird ein Fallen des Waſſers 
im oberen Gebiete des preußiſchen gtapfaufes erwartet. 

* Aus Warſchau vom 14. d. M. wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet: Die Weichſel iſt ſtark ausgetreten und hat die niedrig 
gelegenen Stadttheile und die Umgegend überſchwemmt. Die Ein⸗ 
Außenf leiden große Noth. Die Fluth hat auch den Wall eines 
Außenfort3 zerſtört. ER } 

* Glogau, 14. März. Der biefige „Anz.“ ſchreibt: Endlich 
wird von Steinau langſames Fallen des Oderſtromes gemeldet. 
Bei Glogau iſt die Oder ſeit geſtern um 6 Zentimeter ge⸗ 
ſtiegen. Der Waſſerſtand betrug heute Mittag 12 Uhr 5,19 Meter 
(2,31 Meter über Ausuferungshöhe). Der Strom ſteigt hier langſam 
weiter, doch dürfte ſchon morgen ein Fallen des Waſſers eintreten. 
— Wie wichtig der Wachtdienſt auf den Dämmen für die Be⸗ 
wohner unſerer Oderniederungen iſt, 7 folgender Vorfall, 
welcher für die Einwohner von Klautſch ſehr verhängnißvoll hätte 
werden können. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags hatte ſich 
das Waſſer unbemerkt in der Nähe von Klautſch einen Weg durch 
den Damm gebahnt und bald ſchoß ein armdicker Strahl hervor. 
Sofort wurden die nöthigen Maßregeln getroffen, um größeres 
Unglück zu verhüten. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


U Podſamtſche, 14. März. [OQuittungskarten. Alters⸗ 
renten. Bauten. Arbeitermangel. ferdehan⸗ 
del. Hinderung des Grenzverkehrs. Verunglückt. 
Vom hieſigen Diſtriktsamte ſind bis zum 13. März d. über 
1800 Quittungskarten für die Invaliditäts⸗ und Altersverſſchexung 
ausgeſtellt worden. — Aus den Ortſchaften des hieſigen Polizei⸗ 
diſtrikts haben ſich bisher 19 Perſonen um Altersrenten beworben. 
Die Anträge ſind eingehend erörtert worden und liegen in der 
Mehrzahl bereits der Verſicherungsanſtalt zu Poſen vor. 
einem Falle hat die Feſtſetzung der Altersrente bereits ſtattgefunden. 
— Das neuerdings in Folge Hochwaſſers der Prosna auf die hie⸗ 
figen Wieſen zugeſchwommene und auf polizeiliche Anordnung ver⸗ 
es Schwein iſt, trotzdem es mit Petroleum begoſſen und bereits 
n Verweſung übergegangen war, am 12. d. M. ausgegraben worden. 
Die polizeilichen Ermittelungen nach dem Verbleib ſind im Gange. 
— Auf dem dem Prinzen Heinrich gehörigen Vorwerke Frankpol 
wird in Kurzem der Bau eines Jaapſchloſſes in Angriff genommen 
werden. — an Folge des hier durch die Sachſengängerei hervor⸗ 
gerufenen Arbeitermangels hat ſich der hieſige Dampfſchneidemühlen⸗ 
und Ziegeleibeſitzer Lehmann veranlaßt geſehen, Arbeiter aus Ober⸗ 
ſchleſien heranzuziehen. Denſelben müſſen im Verhältniß zu den 
einheimischen Arbeitern ziemlich 415 Löhne o rde werden. Zur 
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe rbeiter läßt Herr 


— 


der 
Lehmann am hieſigen Orte beſondere Arbeiterwohnungen bauen. 
— Seit geraumer Zeit findet hier ein lebhafter Durchgangstrans⸗ 
port von Pferden aus Rußland ſtatt. So wurden am 13. März er. 
30 Pferde, welche der Kaufmann Iſidor Wolff aus Berlin in Auf- 
ſiſch⸗Polen angekauft und hier eingeführt hatte, auf hieſigem Bahn⸗ 
hofe (Wilhelmsbrück) nach Berlin verladen, von wo ſie weiter nach 
Belgien befördert werden. — Eine unerwartete Wendung hat hier⸗ 
ſelbſt der Grenzverkehr zu Gunſten der preußiſchen Grenzbewohner 
erfahren. Die in der ruſſiſchen Nachbarſtadt Wieruſzow anſäſſigen 
jüdiſchen Handelsleute pflegten bisher Waaren aus Rußland nicht 
nur hierher zum Verkauf zu bringen, ſondern dieſelben auch nach 
auswärts zu befördern. Hierdurch ſind die einheimiſchen 3 
in ihrem Gewerbebetriebe ſtark beeinträchtigt worden. Da die 
Wieruſzower Händler hier nur ein ſtehendes Gewerbe in Littera A. 
verſteuerten, obgleich dafür eigentlich ein Wandergewerbe erforderlich 
wäre, ſo ſind dleſelden in Folge polizeilichen Einſchreitens wieder⸗ 
holt wegen Wandergewerbeſteuerkontravention de gerichtlichen 
Verantwortung gezogen worden. Gerichtsverhan Een endigten 
jedoch mit der Feen weil die Kriterien des Dolus nicht 
unzweifelhaft feſtſtanden und deshalb ſowohl aus formellen, wie 
juriſtiſchen Gründen eine Beſtrafung nicht eintreten konnte. Dem⸗ 


n Wosniak nicht exiſtirt. 


1 haben nunmehr auf Anrufen der hieſigen Handelsleute 
ie oberſten Verwaltungsbehörden zur Sache Stellung genommen. 
Es iſt feſtgeſetzt worden, daß der Gewerbebetrieb der Wieruſzower 
ändler wegen des Fehlens einer gewerblichen Niederlaſſung im 
nlande nach 8 42 Abſatz 2 der Gewerbeordnung vom den 


ch 1869 in der Faſſung vom 1. Juli 1883 als ein Gewerbebetrieb im 


Umherziehen anzuſehen ſei. Hiernach wird ihnen die Ausübun 
des Gewerbes als ſogenanntes ſtehendes. Gewerbe polizeilich einfa 
hier nicht mehr geſtattet werden. Eine etwaige Berufung auf die 
—— zur Seite ſtehende res judicata würde hier praktiſch ohne 

edeutung ſein, weil fie eben durch die unmittelbare polizeiliche 
Verhinderung des Gewerbebetriebes gar nicht in die Lage kommen, 
ſich einer Strafverfolgung auszuſetzen und die Entſcheidung der 
Gerichte anzurufen. Die Konſe ganz. welche ſich hieraus ergiebt, 
würde in der Nachſuchung von Wandergewerbeſcheinen gipfeln und 
die Beantwortung der Frage, ob und inwieweit dieſelben zu er⸗ 
theilen ſind, würde ſich nach Maßgabe der geſetzlichen Vorſchriften 
in Bezug auf Ausländer beſtimmen. Dieſer Fall dürfte von prin⸗ 
zipieller und präjudizieller Bedeutung — auch für die anderen Grenz⸗ 
orte — ſein. — Am 13. März d. J. Abends gegen 7 Uhr verun⸗ 
glückte in Oels ein Arbeiter der Breslau-Warſchauer Eiſenbahn; 
derſelbe — 1 beim Rangiren von der Bremſe eines Güterwagens 
und gingen ihm 3 Wagen über die Beine hinweg. Der Verunglückte 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Oels geſchafft. 


— Buk, 14. März. [Wahl eines Kreistag sdeputirten⸗ 
Warnung vor einem Schwindler.] In dem heut unter 
Vorſitz des Landraths Daum aus Grätz hierſelbſt ſtattgehabten 
Termine zur Wahl eines Deputirten der Landgemeinden zum 
Kreistage und eines Stellvertreters find der bisherige Deputirte 
Gutsbeſitzer Guſtav Müller aus Großdorf und der bisherige 
Stellvertreter Vorwerksbeſitzer Anders aus Paulsdorf auf die ge⸗ 
ſetzliche Dauer von 6 Jahren wiedergewählt worden. — Seit einigen 
Wochen treibt ſich in der Provinz ein Schwindler herum, welcher 
19 auf gefälſchte Entlaſſungsſcheine gegen Empfangnahme des üb- 
lichen Miethsgeldes von drei Mark auf vielen Stellen vermiethet, 
ohne den Dienſt anzutreten. Die Entlaſſungsſcheine lauten auf 
den Namen „Joſeph Andrzejewski“ und tragen die Unterſchrift 
eines Andreas Wozniak aus dem von hier nahe gelegenen Nie⸗ 
pruſchewo, ſowie auch einen Schulzenſtempel mit dem preußiſchen 
Adler und der Unterſchrift „Gemeinde Niepruſchewo Kreis Poſen⸗ 
Weſt.“ Der Schwindler hat, ſoweit hier bekannt, bisher Theile 
der Kreiſe Znin und Schroda unſicher gemacht und nach der letzten 
Nachricht in der Gegend von Polgjewo, Kreis Obornik, ſein Un⸗ 
weſen getrieben. erſelbe hat ſich jedenfalls in den Beſitz eines 
gefälſchten Schulzenſtempels geſetzt und verfertigt nach Bedarf 
Entlaſſungsſcheine, die er zum Erſchwindeln von Miethsgeldern 
verwendet. Bemerkt wird noch, daß in dem Kreiſe Poſen⸗Weſt 
eine Ortſchaft Niepruſchewo und in Niepruſchewo ein Andreas 
Es iſt zu wünſchen, daß dieſer Schwindler 
bald gefaßt und zur Beſtrafung gebracht werden möchte. 


Schildberg, 15. März. (Verſchiedenes.] Der am 
12. d. Mts. hier abgehaltene Frühjahrs⸗Jahrmaxkt war von 
Käufern und Händlern ſtark beſucht und von 8 Wetter 
begünſtigt. Auf dem Krammarkte hatte ſich ein lebhafter Handel 
entwickelt. Der Viehmarkt bot einen ſtarken Auftrieb und es 
wurden hier verhältnißmäßig viele Geſchäfte abgeſchloſſen. 
Allgemeinen war der Markt ein ſehr zufriedenſtellender. — Von 
dem flüchtigen Gerichtsvollzieher Schulz von hier fehlt bis jetzt 
ede Spur. Die einſtweilige Verwaltung dieſer Stelle iſt dem 
ezirks⸗Feldwebel Beyer von hier übertragen worden. — Die 
hieſige Bezirkskompagnie wird mit dem 1. April cr. nach Kempen 
verlegt. — Der Stations⸗Aufſeher Engler von hier iſt mit dem 
1. April cr. nach Pitſchen verſetzt. Von dieſem Zeitpunkte ab wird 
die hieſige Eiſenbahnſtation hierſelbſt eine ſolche II. Klaſſe. — Die 
am 9. Dezember v. J. hierſelbſt ſtattgehabte Neuwahl der Magiſtrats⸗ 
mitglieder iſt höheren Ortes beſtätigt worden. 
22 Aus dem Kreiſe Bomſt, 14. März. [Ueberfall. 
Am 8. d. Mts., Abends gegen 10 Uhr, kamen der Einwohner 
oſeph Rösler und der Arbeiter Arbeiter Albert Roj aus Droniki 
ieſigen Kreiſes aus dem Orte Aufzug in Schleſien, wo ſie Ge⸗ 
ſchäfte halber ſich aufgehalten hatten. Auf der Aufzug Fen- 
(Graben⸗) Brücke wurden dieſelben von den Häuslern Ernſt, 
rich und Anton Flieger mit Stöcken angegriffen, wobei der J 
Rösler einen jo wuchtigen W über den Kopf erhielt, 
ſofort zuſammenbrach und von der Brücke in den mit Waſſer ge⸗ 
füllten tiefen Graben fiel. Mit Mühe kletterte er aus dem Graben 
wieder heraus und begab ſich dann mit ſeinem Begleiter gemein⸗ 
ſchaftlich auf den genen nach Droniki. Hierbei hörten die Bei⸗ 
den noch mehrere Apa ee hinter ſich fallen, die ihnen jeden⸗ 
falls gegolten haben, doch blieben ſie unverletzt. Rösler mußte 
ſpäter ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen, wobei konſtatirt wurde, 
daß, wenn der Schlag ein wenig ſtärker geweſen. R. jedenfalls 
tödtlich verletzt wäre. Der berittene Gendarm Rieß aus Altkloſter 
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Onkel Gerhard. 


Erzählung von Marie Widdern. 

(31. Sortjebung.] (Nachdruck verboten.) 

„Tröſten Sie ſich auch hierüber, Kind. Sie haben ver- 
loren, was Sie nie beſeſſen. Ihres Vaters Sterben aber giebt 
uns beiden die Ruhe zurück und geſtattet mir, im Sommer 
des Lebens noch auf das Glück zu hoffen.“ 

„Auf das Glück“, wiederholte fie träumeriſch, und plötzlich 
flog eine heiße Röthe über das ſüße, junge Geſicht. So über⸗ 
wältigt aber waren dieſe beiden von ihren Empfindungen, daß 
ſie es gar nicht bemerkten, wie ſich feſte Schritte näherten, 
cuch nicht ſahen, daß Guido Schmieden auf der Schwelle des 
Nebenzimmers ſtand und jetzt mit großen, erſtaunten Augen 
nach den beiden Menſchen hinüberſah, die ſich da Hand in 
Hand gegenüberſtanden. N 

Einen Moment zuckte es dabei ſchmerzlich in dem Geſicht 
des jungen Arztes. Dann aber nickte er zuſtimmend mit dem 
Kopfe und trat in das Nebenzimmer zurück. Während er ſich 
nun langſam an das Krankenkenlager begab, flüſterte er unwill⸗ 
kürlich vor ſich hin: 

„Vielleicht liebt ſie ihn, der den Jahren nach ihr Vater 
ſein könnte. Und doch wäre es nicht am beſten ſo? Würde 
es mir nicht leichter werden, meine Pflicht zu erfüllen, dem 
ungeliebten Mädchen das gegebene Wort zu halten, wenn ich 
wüßte, daß Clemence doch für mich verloren iſt?“ 

Damit ſtand er in dem Krankenzimmer. Und wie er 
dann Frage und Antwort tauſchte mit dem barmherzigen 


nur der Arzt, welcher das Ziel ſeines Lebens darin ſieht, der 
leidenden Menſchheit zu helfen und dem Dienſte ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaft zu leben. — — —— —— - — — 


Tief erſchüttert hatte Clemence an dem Sarge ihres Vaters 
eweint. Nun war auch dieſer Todte zur letzten Ruhe bes 
Hatte und die Gäſte des Schmiedenſchen Hauſes trafen ſofort 
Vorbereitungen zu ihrer Rückreiſe. Der junge Arzt hatte in 
dieſen Tagen noch öfter Gelegenheit, die vertrauenden Blicke 
zu beobachten, welche Clemence für ihren Vormund hatte, die 
ritterlich beſchützende Weiſe, mit der Bornſtedt dem ſchönen 
Mädchen begegnete. 

Ehe unſere Kronberger aber thatſächlich aus C. ., ſchieden, 
hatte die Räthin noch eine längere Unterredung mit dem 
Neffen. Es drängte fie, ihm endlich zu berichten, wie Her⸗ 
mine an ſich arbeite, um ſeiner würdig zu werden. „Du wirſt 
erſtaunt ſein, mit welchem Erfolg“, ſetzte ſie hinzu, als ein 
verächtliches Lächeln um den Mund des jungen Mannes zuckte. 
„Ich ſage Dir, es iſt nichts, abſolut nichts mehr an ihr von 
der alten Hermine.“ n 

„Dem Dragoner vom Roſenhof“, fügte er, ſie unter⸗ 
brechend, hinzu. „Nun, Tante, ich ehre gewiß die guten 
Abſichten des Mädchens, aber trotzdem bin ich nicht verblendet 
genug, um nicht genau zu wiſſen, was ich von dieſer Ver⸗ 
änderung zu halten habe. Doch —“ er fuhr ſich mit der 
Hand über die Stirn, „ich reſignirte bereits. Papa hat mir 
ausführlich erzählt, wie viel Gutes Heinrich Lutter an uns 
gethan. Es giebt alſo kein Zurück für mich, und wenn 


Bruder, der in demſelben waltete, war er auch bald wieder] Hermine auch noch abſtoßender wäre, als ſie iſt. 


„Nicht iſt, mein Junge, nicht iſt“, rief die Tante eifrig. 
Er aber ſchenkte ihr keinen Glauben und zog nur die Schul. 
tern in die Höhe. Als ſie aber von Neuem zu erzählen be⸗ 
gann, wie Hermine ſich jetzt kleide und benehme, daß ſie ſogar 
Unterricht nahm in mehreren lebenden Sprachen, zog er die 
Hand der Matrone an ſeine Lippen. 

„Tantchen“, ſagte er mit weicher Stimme, „welch eine 
liebe, brave Frau Du biſt, daß Du Dich ſo eifrig müheſt, mir 
ein Pfläſterchen auf die Wunde zu legen! Doch laß es 
genug ſein, Verehrteſte. Ich mag keine Lobeserhebungen 
meiner Rieſenbraut hören, weil ich weiß, wie ich mir dieſelben 
überſetzen muß. Uebrigens werde ich Hermine ja ſelbſt ſehen, 
wiederſehen, wenn ich in ienem Jahre komme, um ſie heim⸗ 
zuholen an meinen Herd.“ 

„In einem Jahre?“ fragte die Räthin erſtaunt. „Aber, 
mein Gott, es war doch davon die Rede, daß Eure Hochzeit 
bald ſtattfinden ſollte.“ . 

Guido zuckte die Achſeln. „Der Tod meines Vaters 
ändert an dieſem Beſchluß. Selbſt Herr Lutter fand es be⸗ 
greiflich, daß wir die Trauerzeit reſpektiren müſſen.“ 


* 5 

Seit den Tagen, die unmittelbar dem Einzuge Gerhard 
Bornſtedts in das Vaterhaus gefolgt waren, hatten die Be⸗ 
wohner von Kronberg nicht wieder ſo reichen Stoff zur Unter⸗ 
haltung gefunden, wie in dieſem Winter. Wieder war es die 
Villa auf dem Kietz, welche den Leuten Anregung zu intereſſan⸗ 
tem Geſpräch bot. Und wirklich, ſtaunenswerth mußte es 
ihnen auch ſcheinen, daß Gerhard, nachdem er eines Morgens 
von der Reife nach C. . zurückgekehrt, urplötzlich ein ganz 
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von der Sache in Kenntniß geſetzt und hat bereits die nöthigen | für das laufende Quartal konnten die Steuerbeträge unerhoben | zu bildenden Landwirthſchaftskammern ein ränk 0 
ittefungen angeſtellt. : bleiben. — Die Mannſchaften der Landwehr, welche hier zu einer | recht nach Art der ae zu erleiden, 1 Su dr 
27 Aus dem Kreiſe Bomft, 15. März. (Frühjahrs⸗ Uebung zuſammengezogen waren, find 7 R wieder entlaſſen Vortheil gewähre, die im landwirthſchaftlichen Vereinsweſen nicht 
Kontrollverſammlungen.] Die diesjährigen Frühiahrs⸗ worden, und die pier Kompagnien des bieſigen 49. Infanterie⸗ betheiligten Landwirthe zur Mittragung der Koften für die Vertre⸗ 
Kontrollverſammlungen des Kontrollbezirks Wollſtein finden ſtatt: Regiments, welche für die Dauer dieſer Uebung in Nachbarſtädte tung der Intereſſen der Landwirthſchaft heranzuziehen; ad 3, daß das 
am 2. April cr. Vormittags 9 Uhr in Wollſtein, Nachmittags 2 Uhr peient waren, find gleichzeitig hier wieder eingerückt. Der Ent⸗ Anſehen der Vereinigungen der Landwirthe durch eine geſetzliche, alle 
in Hammer: am 3. April cr. Vormittags 10 Uhr und Nachmittags laſſung der Landwehr ging eine größere Gefechtsübung voraus, Landwirthe umfaſſende Organtfation nur gewinnen könne; ad 4, da 
2 Uhr in Rakwitz; am 4. April er. Vormittags 9 Uhr in Priment, wobei dieſe Truppe eine auch von der „Linie“ rückhaltlos an⸗ die freie Vereinsthätigkeit dadurch nicht beeinträchtigt werde, vie 
Nachmittags 3 Uhr in m. nur Erſatz ⸗Reſerviſten); am erkannte „Schneidigfeit“ bewies. Ueberhaupt machten dieſe Wehr- mehr die forporative Organijation der Landwirthſchalt eine Erwei⸗ 
6. April. cr. Bormittags 9 Uhr in Schwenten, Nachmittags 2 Uhr| männer, größtentheils aus Pommern und Polen beſtehend, einen | terung der Thätigkeit (durch Mitwirkung bei der Feſtſtellung der 
in geben: am 7. April cr. Vormittags 9 Uhr in Unruhſtadt, Nach: viel beſſeren r p. Aushict ſtelle. Die Verſamm⸗ 
mittags 2 Uhr in 0 5 ier übten. Dieſe haben in Gneſen kein beſonders günſtiges lung ſprach ſich für eine derartige Organiſation aus, wobei von 
A. Kobylin, 15. März. [(Molkerei⸗Genoſſenſchaft. Andenken zurückgelaſſen. Wie verlautet, fol zwiſchen Oſtern und einem Mitgliede allerdings darauf hingewieſen wurde, daß eine 
Gründung eines Gauverbandes.] Durch den Landrath | Pfingſten d. J. noch ein Bataillon Landwehr hier zuſammengezogen ſolche Organisation wieder mit Geldkoſten verknüpft fein wird, 
des Kreiſes otoſchin Große v. Germershauſen waren geitern | werden. f f welche von dem mit Steuern ohnehin ſchon ſtark heimgeſuchten 
Nachmittag eine Anzahl Großgrundbeſitzer aus der Umgegend von X. Mich, 15. März. Unglücksfall, Bauten am Landwirthe aufgebracht werden muß. — In derſelben Sitzung 
Kobylin in Kobylin zu einer ze... eingeladen, dehufs Neßefluß. Koſtenanſchlag.] Von der biefigen katholiſchen beſchloß die Verſammlung ferner im Herbſte d. J. eine landwirth⸗ 
Gründung einer Molkerei⸗Genoſſenſchaft in Kobylin. Die Anwe⸗ Kirchengemeinde iſt vorgeſtern auf dem ſogenannten Weinberge ein | ichaftlihe Maſchinenausſtellung verbunden mit einer Thierſchau zu 
ſenden gaben ihre Beitrittserklärung ab. Da aber zur Gründung Kreuz errichtet worden, welches weithin ſichtbar iſt. Leider ver⸗ veranſtalten, vorausgeſetzt, daß der Provinzialverein die nöthigen 
der Genoſſenſchaft mindeſtens 500 Kühe erforderlich ſind, geſtern 5 bei der Beförderung deſſelben der Altſitzer Z. dadurch, Geldmittel bewilligt. — Auf der Feldmark Rübenau wurde vor 
5 aber erſt etwas über 400 Kühe angemeldet wurden, ſo konnte ein daß er vom Wagen fiel und einen Armbruch erlitt. — Zufolge einigen Tagen ein ca. ein Jahr alter Knabe in einem Dunghaufen 
g endgültiger Beſchluß noch nicht gefaßt werden. s ſteht aber zu einer Bekanntmachung der Waſſerbau⸗Inſpektion in Filehne kom⸗ und feſt in Lappen eingewickelt vorgefunden. Da der Knabe noch 
erwarten, daß durch den Chauſſeebau Kobylin⸗Pogorzela noch mehr | men in dieſem Jahre am Netzefluſſe Bauten in größerem Umfange Lebenszeichen, wenn auch nur ſchwache, von ſich gab, jo wurde er 
j Beſitzer ihren Beitritt erklären werden und iſt die Gründung der — Ausführung. Dieſelben beginnen Anfangs April. — Der in ärztliche Behandlung und Pflege genommen und fo dem Leben 
Genoſſenſchaft deshalb geſichert und nur noch eine Frage der Zeit. | Koſtenanſchlag des 11 errichtenden neuen Schulgebäudes in Dziem⸗ erhalten. — In der Familie des Viehhändlers M. hier hat ſich 
— Geſtern Abend hielt der Lehrer- und Peſtalozzi⸗Verein Kobylin bowo beträgt nach Abzug des Geldwerthes enger von der Guts⸗ vor einigen Tagen ein recht bedauerlicher Unfall ereignet. Zwei 
5 im Vereinslokale eine Sitzung. Zu derſelben waren die Lehrer- herrſchaft zu liefernden ohmaterialien und der Hand- und Spann⸗ Kinder, im Alter von 3 und 4 Jahren, ſpielten mit einander und 
i vereine Krotoſchin, Zduny, Kröben und Jutroſchin zur Gründun dienſte 8892,86 M. eines derſelben, welches eine Scheere in der Hand hatte, ſtach mit 
| 
ö 
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indrud, als die „Berliner“, die im November v. J.] Marftpreife, Handelsuſancen ꝛc.) in 


eines Gauverbandes eingeladen. Aus Krotoſchin, Kröben un Schneidemühl, 15. März. [Kirchliche Wahlen. derſelben nach d i 0 1 

Jutgoſhen waren Dele ire erſchienen und wurde die Gründung eb Alter.] Geſtern fanden für die hieſige katholiſche und Ste nu dasselbe 3 he 

eines Gauverbandes beſchloſſen. Krotoſchin als Mittelpunkt wurde Kirchengemeinde die Ergäuzungswahlen der Kirchenvorſteher und pflegt, auslaufen wird. g 

als Vorort gewählt und ſoll dortſelbſt die diesjährige Gauverſamm⸗ Gemeindevertreter ſtatt. Von 927 Wählern waren nur 135 erſchienen. . 

e mare 6, wucden, rohe ee Uhnecncfer|jonce Bent SET LAT DE Beamer 
i t et. Die Vereine Oſtrowo, Do- vorſtehern die Herren Buchbin ; 1 iſter eit hergeſtellt, i i 2 

Bern gleich ein Vortrag nee 7 Geſſe und neugewäßlt Tischlermeister men RR ellt, daß er die Prieſterweihe morgen ſelbſt vorneh 


rzyca, Adelnau und Zduny ſollen zu dieſer Verſammlung einge⸗ Wlosczynski, Ackerbürger 


laden werden und ſteht zu erwarten, daß dieſelben ebenfalls ihren | Schwanke und Schuhmachermeiſter Prellwitz. An der Wahl der 


5 n Er 5 Mewe, 15. März. Dampffhiftfaßet - Seieit- 
8 Beitritt erklären werden. E Gemeindevertreter betheiligten ſich nur 81 Wähler. Es wurden [ſchaft.] Es hat ſich hier eine Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft gebil⸗ 
1 * Liſſa, 15. März. [Fluchtverſuch.] Geſtern verſuchte gewählt die Herren Rentier Steinberg, Schneidermeiſter Greſz⸗ det, die einen großen Dampfer in Memel bauen läßt, der den 


ein Gefangener, welcher zur Vernehmung vorgeführt wurde, zuſkiewicz, Schuhmachermeiſter Wagner, Maler Sabow, Uhrmacher Zweck hat, Kähne zu ſchleppen und Frachten zu befördern. Außer⸗ 
entfliehen. Derſelbe wußte ſeinem Wärter zu entſchlüpfen und ge⸗ Klinke, Gaſtwirth Leſzezynski, Maurermeiſter Stachnik, Ackerbürger dem können 100, Paſſagtere an AR 1 ara Son 
8 kangte glücklich ins Freie. Er eilte über den Schloßplatz hinweg] Janke, Gaſtwirth Budnicki, Bäckermeiſter Polzin und in engerer im Mai d. J. wird derſelbe in Thätigkeit treten. 
durch das Kaufmann Wittigſche Grundſtück in der Richtung auf Wahl Tapezierer Lachmann und Sattlermeiſter Ludeck. Der Krojanke, 15. Be Wie durch ein Wunder] ift 

Erune dahin. Einige in der Nähe des erwähnten Grundſtücks be= Wahlakt währte von 2 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends. — vorgeſtern eine Frau aus Tarnowke vor einem größeren Un⸗ 
ſchäftigte Arbeiter eilten ihm nach und holten ihn in Grune, wo Vorgeſtern verſtarb zu Haſenberg der Altſitzer Stern in dem falle bewahrt geblieben. Dieſelbe fuhr auf einem mit zwei 
er ſich in einen Schornſtein geflüchtet hatte, ein. Er wurde ſeſt⸗ hohen Alter von 93 Jahren. Der Verſtorbene erfreute ſich bis zu Pferden beſpannten Wagen zur Stadt und kutſchirte ſelbſt. Als 
genommen und wieder in das Gefängniß zurückgebracht. ſeinem Ende körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. der Wagen unſere ſteile Bergſtraße paſſirte, wurden die Pferde 
E p. Kolmar i. P., 14. März. [Feuer. Von der Koch⸗ U Bromberg, 15. März. (Landwirthſchaftliches. plötzlich ſcheu und ſetzten ſich in raſenden Galopp; bange Sekunden 
5 ſchen Lymphe.) Geſtern Abend 11 Uhr brannte die Waſſer⸗ Ausgeſetztes Kind Unfall.) In der geſtrigen Sitzung des vergingen, man hörte einen lauten Schrei, und das Gefährt ſtürzte 
mühle des Herrn Eichler auf Kloßmühle, zehn Minuten von uns landwirthſchaftlichen Kreisvereins gelangte auch eine Angelegenheit. in den Burggraben, wo man die Frau ohnmächtig unter dem 
h ſerer Stadt, total nieder. Der Schaden beläuft ſich auf 18 000 M. | betreffend eine anderweite Organiſation der landwirthſchaftlichen Wagen hervorzog. Allmählig kam dieſelbe wieder zum Bewußtſein 
Die Mühle war mit 12 000 Mark verſichert, das Inventar dagegen Vereine zur Beſprechung, Die Veranlaſſung hierzu gab das fol⸗ | und klagte über heftige Schmerzen; jedoch ſollen innere Organe 
8 nicht Das Feuer ſoll durch eine explodirte Petroleumlampe ent⸗ gende, an den landwirthſchaftlichen Kreisverein vom Vorſtande des nicht gelitten haben. 4 a 

Be fein. — Auch bier ift heute ein Fläſchchen Kochſcher Lymphe landwirthſchaftlichen Provinzialvereins Poſen ergangene Schreiben: | _ Aus Lautenburg, 15. März. ([Falſches Geld.) Der hie⸗ 
ür den praktiſchen Arzt Dr. Fertner eingetroffen. — Die Tochter Das kömgliche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium hat in ſeiner letzten 195 Gendarm Krauſe hielt vor einigen Tagen auf dem bieſigen 
des Gerichtsdieners Swantes, die einige Wochen hindurch in einer Sitzung beſchloſſen: „den Miniſter für Landwirthſchaft zu erſuchen. Wochenmarkte ein Zwanzig m arkſtück, ein Zehnmarkſtück 
Berliner Klinik mit Tuberkulin behandelt wurde, iſt heute trotzdem nach Anhörung der landwirthſchaftlichen Zentralvereine und kom⸗ und ein Fünfmarkſtück an, welche anſcheinend von minderwer⸗ 
1 an der Schwindſucht geſtorben. miſſariſcher Berathung der Berichte dieſer Vereine durch eine Kom⸗ thigem Metall gefertigt und vergoldet waren. Die Vergoldung 
f = Zirke, 13. März. [ Jahrmarkt. Ueberſchwemmung.] miſſion des Kollegiums die Frage in geneigte e zu nehmen war bereits ſehr angegriffen. Die Beſitzer dieſer Münzen, schlichte 
: Geſtern wurde bier zwar unter günstiger Witterung, jedoch unter und dem Kollegium wieder vorzulegen, ob nicht die Wirkſamkeit und Landleute, beklagten ſich unter Vorzeigung des „Geldes“ bei Be- 

recht ungünſtigen Wegeverhältniſſen der erſte diesjährige Jahrmarkt] vor Allem die finanzielle Selbständigkeit der landwirthichaftlichen | kannten, daß ein Kaufmann daſſelbe nicht habe annehmen wollen, 

abgehalten. Wie vorauszuſehen, war der Verkehr diesmal ein ſehr Vereine dadurch erheblich geſteigert werden könne, daß auf geſetz⸗ und ſo kam denn Herr K. dahinter. 
l ſchwacher. — Die Wartbebrücke iſt durch den diesjährigen Eisgang lichem Wege die Möglichkeit geſchaffen werde, in denjenigen Pro⸗ * Breslau, 14. März. [Der Provinzial⸗ Landtag! 
0 zerſtört und zum Theil mitfortgeriſſen, wodurch nicht nur der vinzen, in welchen hierzu ein Bedürfniß hervortritt, den landwirth⸗ ſetzte heute den Hauptetat des Provinzialverbandes für das Ja r 
* rechtsſeitig gelegene Stadttheil, ſondern auch ſämmtliche Einwohner ſchaftlichen Vereinen eine Organijation ähnlich den Handelskammern | 1891/92 nach dem Entwurfe des ropa uſſes mit 40 
F von den jenſeits gelegen Ortſchaften völlig abgeſchnitten worden | zu bewilligen.“ In Folge dieſes Beſchluſſes ſind wir (der Bro: | Brozent Mehr⸗Ausſchreibung auf den Prod nzlal-Berpaltd⸗ als im 

find. Der Frühjahrs⸗Jahrmarkt, der ſich alljährlich zu dem | vinzialverein) von dem Miniſter aufgefordert worden, unſere Vorjahre, feſt. 
Re umfangreichſten von allen anderen hier abgehaltenen Märkten Zweigvereine zu einer gutachtlichen Aeußerung über die vorberührte[ nme 
> geſtaltete, glich diesmal einem guten Wochenmarkte. Der Pferde⸗ Frage zu veranlaſſen und demnächſt darüber zu berichten. Indem Handel und Verkehr 

markt ſowohl, wie auch der Rindvieh⸗ und Schweinemarkt waren wir dem Vorſtand hiervon . geben, bemerken wir, daß dieſe ? 1 7 
ſchwach beſchickt, deſſen ungeachtet erzielten Zug⸗ und Ackerpferde Angelegenheit vom Geh.-Rath Thiel im zweiten Theile des Berlin, 14. März. Die Kommerz⸗ und Diskonto⸗Bank in 
etwas über Mittelpreiſe, während die Preiſe für das Rindvieh diesjährligen landwirthſchaftlichen Kalenders von Mentzel und endung, Mendelsſohn und Comp., die deutſche Bank, die Bank 
6 döchſtens mittel zu nennen waren; auch die größeren Schweine Lengerke eſprochen worden iſt, bei der weiten Verbreitung dieſes für Handel und Induſtrie, die Dresdener Bank, Robert Warſchauer 
5 wurden verhältnißmäßig billig gekauft, während die kleineren Kalenders glauben wir auf dieſen Aufſatz Bezug nehmen zu können, und Comp. in Berlin, Sal. Oppenheim jun. und Comp. in Köln, 
2 (Jungſchweine — Ferkel) recht tbeuer bezahlt wurden. — Faſt fein Auszug daraus iſt in Nr. 44 vom vorigen Jahrgange des die Württembergiſche Vereinsbank in Stuttgart, die Bremer Bank 
1 gleichen Schritt mit unſerem Markte hat der am Mittwoch, tags landwirthſchaftlichen Zentralblattes enthalten. Bei der erathung in Bremen, baben mit dem Hamburgiſchen Staate eine Anleihe 
hr vorher, in Kähme abgehaltene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt] der angeregten Frage werden vorzugesweiſe folgende Punkte in über 50 Millionen Mark 3'/,prozentige Hamburger amortiſirbare 
9 gehalten, weil die durch die Ueberſchwemmungen vielfach Erwägung zu ziehen fein: 1. ob eine Vermehrung der Geldmittel] Staatsrente abgeſchloſſen. 1 De 1 
geſperrten Wege die Beſucher fern gehalten haben. Wie heute hier |die Wirkſamkeit der landwirthſchaftlichen Vereine zu erhöhen geeignet“ Der Einlöſungskurs für öſterreichiſche Silberkupons 
verlautet, iſt der auf Dienſtag den 17. d. Mts. für Birnbaum ſerſcheint: 2. ob Bedenken dagegen zu erheben find, die Erhöhung |ift von 177,25 M. auf 177 M. herabgeſetzt worden. 
0 anberaumt geweſene Jahrmarkt der Ueberſchwemmung wegen der Geldmittel durch eine Beſteuerung der Landwirthe herbei⸗ ** Der Verkehr auf der Marienburg Mlawkaer Bahn 


aufgehoben worden; der neue Termin iſt bisher noch nicht zuführen; 3. ob das Anſehen der landwirthſchaftlichen Vereine entwickelt ſich im laufenden Monat ſehr erfreulich. Bis Sonnabend 
bekannt gemacht, wird aber vermuthlich vor Ablauf des Hochwaſſers durch eine geſetzliche Droanilation nach Art der Handelskammern ſind ca. 850 gegen 480 ruſſiſcher Wagen im 2 Zeitraum des 


nicht anberaumt werden. gewinnen wird; 4. ob zu befürchten iſt, daß durch eine gewiſſer⸗ Vorjahres W BU, Hagen mehr, befördert worden und find 

© Gneſen, 15. März. (Aus der ſtädtiſchen Ver⸗ maßen behördliche Organiſation die freie Vereinsthätigkeit leiden bis auf Weiteres ähnliche rgebniſſe zu erwarten, da weiterhin 

3 aeg Militä rij 5 5 Zum Stadtverordnetenvorſteher wird. Schon im Jahre 1885, ſo heißt es in dem Schreiben weiter, | jehr niedrige Ziffern zum Vergleiche ſtehen, während ein Anhalten 

E bierfelöit it Herr Rechtsanwalt Jahns und zu deifen Stellver- | haben wir über die jetzt wieder angeregte Frage dem Miniſterium | des Ege Bere em tanges: ſignaliſirt wird. 

’ treter Herr Rechtsanwalt Karpinski gewählt worden. Für das ein Gutachten abzugeben gehabt; damals haben wir uns dahin Köln, 8 nn Die Bilanz der Bergwertsgeſellſchaft 

F 150 pt der an a iſt 15 . — 150 PCt. auf ausgeſprochen, daß a 2 ae en Tour! 15 85A I a let einen 775 von 18159000 

> der Klaſſenſteuer herabgeſetzt worden. Auch die evan⸗ einen eine erweiterte Thätigleit ermäalic ; „ 5 . 00 IR. ber wender met» 

& geliſche Schulkaſſe weiſt einen ähnlichen günſtigen Staud auf, denn! unbedenklich erſcheine, den landwirthſchaftlichen Vereinen bezw. den] den, der Reſervefond ſoll mit 60 000 M. dotirt u. ein Spezialreſerve⸗ 

55 —— —k—— . . — — — — — d Daeöé 

£ anderer Menſch geworden. Hatte er vorher feine Mitbürger] d le ſämmtliche Käthner des Gutes mit ihren 5 

2 g . ger] doch zum erſtenmale ſämmtli 5 Vom 

% gemieden, jo ſuchte er ſie jetzt. Auch in ihrer Stammkneipe Familien im Herrenhauſe beſchenkt werden. * e su Büchertifih: 
erſchien er und machte ſich durch feine anregenden Berichte ſo⸗ Herr Lutter hakte ſelbſtverſtändlich auch den künftigen RE 1 u emma tte Ga 8 = 0 e 1 
—.— „liebes Mind“ bei der alten Herren. Aber was ven Schwiegersohn zu den Fekeagge met Roſenhof ge. Yertin.) — Der ehemalige nationalliberate Abgeordnete Amtsrichter 

euten am auffallendſten dünkte, war der Umſtand, daß man laden und erwartete mit aller Beſtimmtheit das Erſcheinen Kulemann in Braunſchweig hat kürzlich unter obigem Titel ein 


jetzt Tag für Tag ſehen konnte, wie Gerhard die Bewohne⸗ des jungen Arztes. Am Mittag vor dem Feſte aber Buch erſcheinen laſſen, welches ſich mit Vorſchlägen zu einer „Re⸗ 
rinnen ſeiner Beletage auf ihren Ausfahrten begleitete 80 { 18 0 tt a nur eines jener lakoniſchen Schreiben form“ des früheren Sozialiſtengeſetzes beschäftigt. An ſich iſt die 

i die Dienst h Dazu | langte ſta 0 l N f nach Sache gegenſtandslos, denn das unheilvolle Geſetz iſt bekanntlich 
erzählten auch die ienſtmädchen der Villa auf dem Kietz, daß an, mit denen ſich Guido alle dier e drück inzmiichen jang= und klanglos zu Grabe getragen worden und fein 
jetzt kaum eine Schranke mehr zwiſchen Parterre und der obe- (dem Befinden ſeiner Braut erkundigte. Heute aber drückte] Einfichtiger weint ihm eine Thräne nach. Trotzdem glaubte Herr 


ren Etage beſtände. Die Herrſchaften führten einen gemein» daſſelbe zugleich das Bedauern des Doktors aus, unmöglich | Kulemaun, nachdem er zunächſt in einer 14 Seiten langen Einlei⸗ 


ſamen Hausſtand und nahmen die Mahlzeiten miteinander im der Einladung Lutters folgen zu können, weil — es war Seer Morten Wunde fan eefornatbrſcent in einen über 400 

b 1 l dies ja bei all dergleichen Gelegenheiten ſeine ee Ent- Selb Au ER een aller duenne nit cn 
= ä i ange, i ; 8 i icht zu entbehren ver⸗ | Tiich fallen laſſen zu dürfen, und er giebt x: \ nter 

Es währte auch nicht lange, ſo bildete das Bornſtedtſche ſchuldigung ſeine Kranken ihn nicht z U erstaunlichen Aufwande von Redſeligkeikt ſie denn auch mit einem 


aus den Mittelpunkt angenehmer Geſelligkeit. Die Honora⸗ möchten. aun | zum Beſten. Die Ver⸗ 
tloren der Stadt beſuchten mit Vorliebe die eleganten . — I: würdevoll Hermine nun auch die ablehnende Antwort ak en gel fate e wien en in ſozialpolitiſchen Dingen 
in denen Frau Räthin Barner die Hausfrau repräſentirte. Guidos ertrug, ſo legte ſich Herr Lutter dagegen feinen Zwang keit vieler hochwohlweiſer „nationaler“ 8 — 
Auch die Bewohner des Roſenhofs fehlten nie an den auf, ſondern raiſonnirte kräftig auf „dieſes wunderliche fälligteit En rähtatelt {ft groß, zum mindeſten viel größer als 
Empfangsabenden in der Villa, und die ganze junge Männer⸗ Exemplar von einem Bräutigam“. Ja, der alte Herr war ſo ee e e let in keinem Falle dem national» 
welt Kronbergs drängte ſich um die reizende Clemence und ärgerlich, daß Tante Betty und Hermine ihre ganze Ueber⸗ Sozialitengefebes, bei welch em in hi gegeben als Ben des 
Hermine Lutter, an deren verändertes Aeußere man ſich all- redungskunſt aufbieten mußten, um ihn davon abzuhalten, ein 8 oft ihres ablehnenden Votums a de ungnaltfcl b ten 
mählich gewöhnt hatte. geharniſchtes Schreiben an den Herrn Schwiegerſohn in spe vom Nerd malen, Herr Kulemann kommt mit ſeinen 

Die Tochter des alten wunderlichen Gutsbeſitzers galt Stapel zu laſſen. Nachdem ſich Lutter dann aber beruhigt, Boden des gemeinen Neſtaltung des Sozialiſtengeſetzes auf dem 


a ; x g echt“ N a 
lange ſchon für ein liebenswürdiges Mädchen, das in nichts Vünn er ſich Abends feinen Gäſten auch wieder in der beiten | Nationallſberaler, Be 110 EB — 8 1 5 si 


r an den Dragoner vom Roſenhof erinnerte. aune. Er war ſogar ganz entzückt über die vielen hübſchen laſſen, in dieſer Sache überhaupt nichts m N ören laſſen 
. EN # : 47 h tsfeſte hatte Born⸗ Kleinigkeiten, mit denen „Bornſtedts“, wie man die Bewohner dürfen denn alſo geben es der Ynionalliberafen belle gel . 
Den heiligen Abend vor dem Weihnachtsfeſte ha der Villa auf dem Kietz der Kürze wegen nannte, ihn be⸗ Was dem Buche vielleicht einen gewiſſen Werth verleiht, ſind die 

edt mit feinen Damen, zu denen auch Mrs. Smith zählte, ſchenkten. . a Anlagen, — — die Programme und Manifeſte der Sozialdemo⸗ 

ei den Lutters verlebt. Es waren auf dem Roſenhofe die kratie entha m Wen d findet man dies auch anderswo, ohne 


weltgehendſten Seftvorbereitungen getroffen worden Sollten (Fortſetzung folgt.) | 0 wü 5 ya erke des ehemaligen weißte wer, 5 n 
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d in Höhe von 34000 M. geſchaffen werden. Der Aufſichts⸗ 
in ſchlägt die Vertheilung einer Dividende von 12 Prozent vor; 
auf neue Rechnung ſollen 10 900 M. vorgetragen werden. Die 
* iſt auf den 21. April feſtgeſetzt. 

Halle a. Saale, 14. März. Der Aufſichtsrath der „Halle⸗ 
ſchen Maſchinenfabrik und Eisengießerei“ beſchloß neben großen 
Abschreibungen und Reſerveſtellungen eine Dividende von 35 Proz. 
S Der Umſatz im Jahre 1891 beläuft ſich auf 3 608 000 

ark. 

* Wien, 15. März. Der „Preſſe“ zufolge wird die Kaiſer⸗ 

erdinand⸗Nordbahn von den 15 Millionen Prioritäten, zu deren 

usgabe fie durch den Beicluß, ber Generalverfammlung ermäch⸗ 
tigt ift, im Laufe der nächſten Monate einen Theilbetrag von 6 bis 
7 Millionen zur Stärkung des Reſervefonds begeben. 

* Peſt, 14. März. Der offizielle Saatenſtands⸗Bericht kon⸗ 
Be eine allgemeine gute Ueberwinterung der Herbſtſaaten. Der 

eizen iſt ſchoͤn grun und — nige Klagen ſind über 
Schaden in Roggen und ausnahmsweiſe in Raps laut geworden. 


Vörſen Telegramme. 


Berlin, 16 März. Schluß⸗Courſe. Neue 
Weizen pr. Aaprll⸗Mal⸗ 2 208 50 211 50 
do. gai⸗ Juni 207 25 210 75 
RNongen pr. April⸗Mat. . 181 25 183 25 
do. Mai⸗Juni . 178 75 181 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) were 4. 
do. 70er lolo 50 50 51 30 

do. 70er Aprii⸗ Mai 50 3 50 80 

do. 70er Juni⸗Juli . 50 50 50 90 

do. 70er Juli⸗Auguſt. 50 80 51 — 

do. 70er Auguſt⸗Septbr. 50 50 50 60 

Bo. 50er. . . 70 30 71 20 


Mot. 4 Not. . 14. 

Konſolidirte 45 Anl. 105 80105 90 Poln. 55 Pfandbr. 74 60 74 60 

5 „ 99 20 99 20 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 72 400 72 50 
ol. 4% Pfandbef. 102 — 102 — Ungar. 4 Goldrente 93 25) 93 10 
0). 340 Pfandbr. 96 80 96 80] Ungar. 59 Papierr. 89 60 90 — 
of. Rentenbriefe 102 90102 9010 h 
ofen. Prov. Oblig. 95 50 95 501 Oe 
tr. Banknoten 176 251177 15 | Lombarden 3 56 50 57 25 
ee N 
. n 239 6 U mmun 
Ruff 80er orig 90.104 — wach 5 
Scrips 86 20. 
r. Südb. E. S. A 91 75 Gelſenkirch. Kohlen 166 801165 — 
ainzLudwighfdto120 101119 40 timo: 

Martenb Mlaw dto (8 90 68 50 Dux⸗Bodenb. Eiſb A252 75250 40 
talteniſche Rente 94 40 94 40 Elbethalbahn „ „108 25103 10 
uſſagkonfunl 1880 98 90 98 60 Galtzier „ „ 93 40 94 75 

dio zw Orient. Anl. 76 10 Schweizer tr... 174 101174 — 
um. 4% Anl. 87 — 8 Berl. Handelsgeſell.157 101156 75 

Türk. 1% konſ. Anl. 19 10 19 10 Deutſche B. Akt. 163 401162 75 

Poſ. Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand.208 751207 10 

Gruſon Werke 154 — 153 —Köntgs⸗ u. Laurah. 126 751125 25 

Schwarzkopf 265 25/264 — Bochumer Gußſtahl 129 751129 — 

Dortm St. Pr. L. A. 71 50 71 90 Biber Maſchinen — —| — — 

Inowrzl. Steinſalz 36 50 36 50 ſſ. B. f. ausw H. 86 30 86 30 

Nachbörſe: Staatsbahn 108 75, Kredit 176 —, Diskonto 

Kommandit 209 —. 


t. fr. Staatsb. 8 8 90108 75 


Marktberichte. 
Berlin, 16. März. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
unse Bericht) Zum auf ſtanden: 4068 Rinder. 
ei guter Nachfrage für den Export, war am Sonnabend das 
Geſchäft ziemlich belebt, heute dagegen wurde es langſam, da 
der Abſchluß der letzten Berliner Fleiſchmärkte ungünſtig wirkte, 
Markt nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten für I. 58 
bis 61 ME, für II. 53—57 Mk., für III. 47—51 ME, für 
IV. 43—45 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 10 412 Schweine (darunter 97 Bakonier, 620 
Dänen). Trotz ſtärkerer Exporte wie in der vorigen Woche, 
war das Geſchäft doch flauer zu weichenden Preiſen, bis auf 
einige Bakonier geräumt. Die Preiſe notirten für J. 52 M., 
ausgeſucht darüber, für II. 50—51 M., für III. 45—49 M., 
Bakonier 49—50 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. — 
Zum Verkauf ſtanden: 1818 Kälber. Das Geſchäft war ru⸗ 
higer als in der vorigen Woche. Die Preiſe notirten für I. 
60—65 Pf. für II. 54 —60 Pf. für III. 44—53 Pf. für 
das Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 13 497 
8 Infolge ungünſtiger Nachrichten aus England und 
rankreich äußerſt flau bei rückgängigen Preiſen, verblieb ein 
großer Ueberſtand. Die Preiſe notirten: für I. 41—43 Pf., 
beſte Lämmer bis 46 Pf., für II. 38—40 Pf. für das Pfund 
Fleiſchgewicht. — Oſtermärkte am 26. und 31. März. 


O. Z. Stettin, 14. März. (Wochenbericht.) Die in der 
verfloſſenen Woche herrſchende milde Witterung hat das Eis auf 
dem ganzen Odergebiet ſchnell verſchwinden laſſen⸗ die Schifffahrt 
iſt in vollem Umfange eröffnet, wird aber vor der Hand dure 
ſtarkes Wachſen des Waſſers noch beeinträchtigt. Das Waarenge⸗ 
ſchäft war auch in der verfloſſenen Woche ziemlich lebhaft. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 2700 Ztr., vom Tranſitolager gin⸗ 
sen 1300 Str. ab. Die ee = machte auch während der 
vergangenen Woche an allen Plätzen weitere Fortſchritte. Es 
ſchließt Newport / 0, Havre 1 Fres., Rio 550 Neis und 
Santos 700 Reis höher. Bei den enormen Forderungen für effek⸗ 
tiv Kaffees konnten trotz aller Kauflust nur kleinere Abſchlüſſe jee- 
wärts ſtattfinden, zumal die Produktionsländer gegen unſere Platz⸗ 
Rofieungen zu theuer find. Unſer Markt ſchließt ſehr feſt und ſtei⸗ 

end. Notirungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 112—120 
Pig. Menado und braun . 120—130 Pfg., Java ff. gelb 
bis fein gelb 118-121 Pfg., Java blant bis blaß gelb 108110 
Pf., do. grün bis ff. grün 108-110 Pfg., Guatemala blau bis ff. 
blau 109—113 Pfg. do grün bis ff. grün 107—109 Pfg., Campi⸗ 
nas ſuperior 97—103 Pfg., do. gut reell 93—96 Pfg., do. ordinär 
78-86 Pfg., Rio ſuperior 90— Ale, do. gut reell 90—93 Pfg., 
do. ordinär 77—87 Pfg. Alles tranfitb. g 

ering. Der Abzug von ſchottiſchen Heringen erwies ſich 
erner befriedigend, und täglich haben einige Umſätze zu gut be⸗ 

aupteten Preiſen ftattgefunden: Oſtküſten⸗Crownfulls 3536 M 

rowumatfulls 29¼—30 M., Winterfang Crownfulls 30 
ae Vollheringe 27—28 M., Medium Fulls 25 M. unver⸗ 


euert. — Von Norwegen wurden dieſe Woche im Ganzen 4843 
o. zugeführt, wovon ein Gebpexer Theil von Bord Nehmer ge⸗ 
unden hat, Mk und feiner macht ſich knapp. Bezahlt wurde 
r KKK und KK 30-33 M. K 25-27 M. Mk 2122 M 

diser Gerin u e e ee Die Zu 

en geringen belie eſe Woche au 

bedangen 25— 27 M., bevorzugte Marke 960 


Zufuhr von Schwe⸗ 
3767 Tonnen; Fulls 
er, Ihlen 14—17 M. 


eſtr. Kred.⸗Akt. 3175 601174 75 | Mark. 


hund erſchreckt zuckte er zuſammen, als etwas Weiches ſeinen 110 


M., un⸗ di 


unverſteuert. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom 4. bis 10. März 


2776 Tonnen Heringe verſandt, mithin beträgt der Total⸗Bahn⸗ 
abzug vom 1. Januar bis 10. März 45 557 To., gegen 56 718 To. 
in 1890 48 357 To. in 1889, 44 618 To. in 1888 und 47 750 To. in 


1887 bis zur gleichen Zeit. 
Breslau, 16. as, 
o 


00 
M., gelder 18,50 bis 19,40 bis 20,00 M. 
ezahlt wurde, 
— Gerſte 


50 20,10 
Roggen in matter Stimmung, 
netto 16,20—17,30—17,90 Mark. 
per 100 Kilogramm 
weiße 15,40 bis 16,00 


1 

bezahlt. — 
bis 13,60 bis 14,50 Mark. — Erbi 
100 Kilogramm 14,50 bis 
17,00 bis 18,00 19,00 M 


3 über Notiz 
per 100 Kilogramm 13,30 
en ſchwach gefragt, per 


Mark. — 
F ſchwacher Umſatz. — Schlaglein gut verkäuflich. 
850 bis 20,00 dis 


ark. 
bis 23,80 bis 
Kilogramm 21,80 —22,80— 24,30 M. —Hanfſamen ohne Angebot. 
er 100 Kilogramm 18,00 bis 19,00 bis 21,50 M Keine 
otter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20.50 M. — 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm Iäle); 12,00—12,25 
Mark, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. Leinkuchen preis⸗ 
haltend, per 100 9 ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mark, 


fremde 13,00 — 14, — Palmkernkuchen behauptet, 
er 100 Kilogramm 11,75 bis 12,0 Mark. — Kleeſaamen 
chwacher Umſatz, rother unverändert, per 50 Kilo 34 bis 


45—57 Mark, weißer ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogramm 40 bis 
50—60—70 Mark, hochfein über 00 — Schwediſcher 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 

ark. Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, per 50 
Kilogramm 35—40—42—48 M. — Thymothee ſchwach, per 
50 Kilogr. 18—20—25 Mark. — Mehl ohne Aenderung, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,75—29,25 Mark 
Roggen⸗Hausbacken 27,75—28,25 Mark. Roggen = Futtermehl per 
100 Kilogramm 10,60 —11,20 M., Wetzenkleie per 100 Kilogramm 
9,80—10,20 Mark. 

Butterbericht von Guſt. Schultze und Sohn in 
Berlin. Auch in der vergangenen Woche beſtand für alle Qua⸗ 
litäten recht rege Kaufluſt. Die Zufuhren in Hofbutter, welche 
etwas größer als bisher waren, fanden ſchlank Nehmer zu unver⸗ 
änderten feſt behaupteten Preiſen. Landbutter wurde unſerem 
Markte verhältnißmäßig wenig zugeführt, da weſentlich höhere 
Preiſe von den Produzenten gefordert werden. Die Nachfrage war 
aber in Anbetracht des bevorſtehenden Feſtes eine recht lebhafte und 
konnten Preiſe hierfür ca. 3 M. profitiren. Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion, 
Wochen ⸗Durchſchnittspreiſe. — Nach hieſiger Uſance. Hof⸗ und 
Genoſſenſchafts-Butter Ja. per 50 Kilogramm 110—112 M., IIa. 
107109 IIIa. — M., abfallende 100 —106 M., Landbutter: Preu⸗ 
ßiſche 87—92 Mk., Netzbrücher 87—90 M., Pommerſche 80 bis 93 
M., Polniſche 88 bis 93 M., Schleſiſche 88—92 M. Tendenz: Bei 
feſter Stimmung konnten ſich Preiſe für feine Butter voll be⸗ 
haupten, Landbutter höher bezahlt. 


BVermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt. Die Beſtrebungen der 
iert n Nees, e . Fapiack der eng: 
chen Künſtler auf der Berliner internationalen 
Kunſt⸗Ausſtellung zu ſichern, ſind von günſtigſtem Erfolge 
begleitet. Eine große Anzahl von Werken der bedeutendſten Künſtler 
Englands, unter denen ſich der Präſident der königlichen Akademie 
Leighton befindet, wird nach Berlin geſandt werden. Die Kaiſerin 
beſucht unermüdlich alle Tage einige Malerateliers. — Gegen den 
Direktor eines Berliner Gymnaſiums ſoll eine An⸗ 
zeige wegen Majeſtätsbeleidigung erſtattet worden ſein. 
Die Aeußerung, um die es ſich handelt, iſt in einer Lehrerver⸗ 
ſammlung gethan morden, in welcher der Direktor die durch den 
Kaiſer angebahnte Schulreform einer ſcharfen Kritik unterzogen 
haben ſoll. Als Denunziant wird ein Lehrer deſſelben Gymnaſiums 
bezeichnet, der ſich angeblich zu dieſem Schritte in Rückſicht auf 
feine Stellung als Reſerveofftzier gedrungen fühlte. — Potsdam 
erhält auch elektriſche Beleuchtung. Die Deſſauer Gasge⸗ 
ſellſchaft, welche in Potsdam die Gasanſtalt beſitzt, wird dort 
Elektrizitätswerke einrichten. — Eine luſtige Szene ſpielte ſich 
letzthin in einer im Weſten Berlins wohnhaften Familie ab. F. iſt 
ein guter Skatſpieler und kommt öfter etwas 28 zu Hauſe, wobei 
er manchmal noch einen Schwips mitbringt. Es kam dann immer 
zu etwas heftigen Auftritten und um dies zu vermeiden, hält ſich 
die vorſichtige Gattin jetzt immer verſteckt, wenn ihr Herr Gemahl 
in etwas ſeliger Stimmung ſpät nach Hauſe kommt, und begiebt 
ſich exit dann zu Bett, wenn derjelbe bereits in Morpheus Armen 
ruht. Am Freitag Abend war F. wieder einmal ſpät nach Hauſe 
1 Er war aber völlig nüchtern und hatte ſich an den 
iſch geſetzt, um noch ein wenig zu leſen. Ein eigenthumliches 
Geräuſch macht ihn ordentlich furchtſam und er ſah ſich im Zimmer 
um, woher es kommen könnte. Das Geräuſch 


Ka 
tif 


berührte. Unwillkürlich blickte er unter den Tiſch und ſprachlos 
ſah er ſeine ſchlafend geglaubte Gattin plötzlich hervorkriechen. Ein 
Lachduett beider war das Ende von der Geſchichte, nachdem ſie ihm 
die Urſache ihres Vexſteckens mittgetheilt hatte. 
+ Ein ganzer Sagenkreis beginnt ſich um das Haupt des 
Profeſſors Robert Koch bei den — polniſchen Bauern in 
reußen, Oeſterreich und Rußland zu bilden. Wer iſt Robert 
och? Die Beantwortung dieſer Frage iſt für diejenigen Volks⸗ 
kreiſe, in denen keine Zeitung geleſen wird, keineswegs fo einfach. 
Dringt aber ein wichtiges Exeigniß einmal bis zu dieſen Regionen, 
ſo bemächtigt ſich ſeiner gleich die Sage und giebt ihm ein poeti⸗ 
ſches Gewand. Auch der Name Robert Koch und des von ihm er⸗ 
Anbenen Kochins iſt dis zu dieſer ewig arg Quelle der 
ärchenwelt gedrungen und die nüchterne Wahrheit iſt ſeltſam ge⸗ 
ſchmückt, bis zur Unkenntlichkeit verwandelt, aus der Volksphantaſie 
hervorgegangen. Robert Koch iſt — wie die Bauern flüſtern — 
ein großer Doktor, der in den polniſchen Dörfern umherreiſt und 
den Knechten wie den Mägden unentgeltlich einen Liebestrank ver⸗ 
abfolgt, der auf der Stelle wirkt. Der ſlawiſche Jüngling fällt 
ſofort ſeinem Mädchen Schau fie ſinken ſich in die Arme und 
dankbar flüſtern fie: „Kochan, Kochan. Der große „Dochtur“, der 
rekt aus Amerika gekommen iſt, reiſt gegenwärtig im Kreiſe 
Waſſilkow im Gouvernement Kiew, wo in Folge feiner stäfiigteit 
eine Unmenge Verlobungen zu Stande gekommen find. as 
„Kochan“ hat ſich auch für junge Eheleute überaus wirkſam er⸗ 
wieſen. Glaubt eine junge Bäuerin ſich von dem Bauer vernack⸗ 
läſſigt, fo läuft a zu Koch. „Was willſt Du junges Blut?“ 
ägt der. „Der Mann liebt mich nicht mehr; bitte Ew. Gnaden, 
eben Sie ihm ein wenig „Kochan“, ſagt die Bäuerin. Dem fofort 
erbeigeholten Bauer wird, — heißt es — der Kopf niedergedrückt, 


macht ihn nervös v 


mit einem kleinen haarſcharfen Meſſer ein kleiner Schnitt in den 
Hals beigebracht. fader du ſagt dann Koch und ir iſt es in 
der That. Der Bauer küßt zärtlich ſein Weib! — Das iſt die 
neueſte Sage von Koch, wie fie das „Kiewskoje Sſlowo“ 
wiedergiebt. 


Syrechſaal. 
Hochwaſſer. 

In der „Poſener Ztg.“ Nr. 187, vom 15. März. iſt eine Mit⸗ 
teilung aus Sulencin⸗Hauland, welche das dortige Hoch⸗ 
waſſer mit ſeinen ſchreckenerregenden Solgen beſchreibt. Leider iſt 
dieſer Bericht nur zu wahrheitsgetreu. 
ſehr bevölkertes Dorf, deſſen Beſitzer faſt jeder auf ſeiner Parzelle 
wohnt, daher dieſe Ortſchaft einen großen Flächenraum einnimmt, 


auf dem rechten Ufer der Warthe, die bei dieſem Orte von Oſt 


nach Weſt ſtrömt. Auf demjelben Wartheufer zieht ſich die Kreuz⸗ 
burger Bahn von Nord nach Süd und geht dann über die Warthe. 
Vier Kilometer nördlich der Warthe iſt der Bahnhof Sulencin, 
einen halben Kilometer nördlich von dieſem die Brücke über das 
Miloslawer Fließ, welches im Frühjahr auch bedeutende Waſſer⸗ 
maſſen liefert. Ehe die Bahn gebaut wurde, war der nördliche 
Theil von Sulencin⸗Hauland und angrenzender Gegend auch von 
dem höchſten Hochwaſſer am 1. April 1855 unberührt worden, wäh⸗ 
rend jetzt ſtets die größten Stauungen vorkommen, begründet theils 
durch den Bahnkörper, theils aber auch durch die Verſtopfung der 
Durchläſſe im Bahnkörper, die doch dazu angelegt find, das Som⸗ 
mer⸗ und Winterwaſſer durch den Bahnkörper nach der Weſtſeite 
deſſelben abzuleiten. 2 ’ 

Bei dem Hochwaſſer im März 1888 wurden auf höheren Be⸗ 
fehl die Durchläſſe auf der vier Kilometer langen Strecke von Su⸗ 
lenein Bahnhof bis zur Warthebrücke mit Sandſäcken verſtopft, 
die Folge davon war, daß das Ueberſchwemmungswaſſer auf der 
Oſtſeite der Bahn ſtaute, bis der enorme Waſſerdruck die Brücke 
über das Miloslawer Fließ wegriß und ſich auf dieſe Art Luft 
machte, nachdem der Waſſerſtand im Oſten des Bahnkörpers eine 
bedeutend größere Höhe erreicht hatte, als im Weſten. 
davon Augenzeuge, Fuß Rittergutsbeſitzer Wintersbach aus Garby 
hat denſelben auf 5 Fuß, Herr Schur aus Heinrichsau auf einer 
andern Stelle über 6 Fuß höher gemeſſen. ch habe ſeiner Zeit 
in einem amtlichen Schreiben als Landſchaftsdeputirter dem Herrn 
Oberpräſidenten davon Mittheilung gemacht, auch hat Herr Schur, 
ſoviel mir bekannt, darauf in Beſchwerden an höhere Behörden hin⸗ 
gewieſen. Bei dem Hochwaſſer 1889 wurden die Durchläſſe wiede⸗ 
rum verſtopft, und erfolgte damals, wie mir erinnerlich, ein ähn⸗ 
licher Korreſpondenz⸗Artikel wie der in Nr. 187 der „Poſ. Ztg.“, 
in derſelben mit Beſchwerden über die Verſtopfung der Durchläſſe. 

Die 1888 zerſtörte Brücke üper das Miloslawer Fließ wur 
länger angelegt, ſie war bei bem Hochwaſſer 1889 noch nicht ferti 
geſtellt, eine feſte Nothbrücke war konſtruirt worden, unbekannt it 
es mir, ob die neue ſertig iſt. Nun aber kommen die Klagen über 
nochmalige Zuſtopfungen der Durchläſſe! und iſt der Zeitungs⸗ 
artikel K. Sulencin⸗Hauland nur leider zu ſehr begründet. 

Ich hatte nur zu ſehr Gelegenheit im Laufe der Inundationen 
von 1888 und 1889 Beobachtungen anzuſtellen und die Stimmung 
der Ueberſchwemmten kennen zu lernen, da ich damals noch auf 
meinem Gute Strzeſzki wohnte und größere Vorräthe an Kartoffeln, 
Brot und Saatgetreide auf Anweiſung des Frauenvereins zu ver⸗ 
theilen hatte. Einſtimmig war das Urtheil dieſer Leute, daß der 
Bahnkörper Stauungen veranlaſſe, dieſelben aber durch das Zu⸗ 
ſtopfen der Durchläſſe bedeutend erhöht würden. Zur Konſervirung 
des Bahnkörpers trägt dies Verfahren ſicherlich nicht bei. Es ſind 
nicht allein die Bewohner von Sulencin⸗Hauland, die darunter 
leiden, ſondern mehr oder weniger alle angrenzenden Ortſchaften. 

Am bedauernswertheſten ſind die Wirthſchaftsbeſitzer, die ihrem 
ſichern Ruin entgegengehen, da ſich die Ueberſchwemmungen zu oft 
wiederholt haben. Die Reparaturen der Gebäude wurden jährlich 
vernichtet und dürften nach dem Hochwaſſer in großer Zahl die 
Wohn⸗ und Wirthichaftsgebäude ſich als reparaturunfähig erweiſen, 
ſowie der Rückſchlag der Ackernutzung auf lange Jahre unaus⸗ 
bleiblich iſt. 

Friedrich. 


Poſen. 
Teidenſtoſſe ware welße u.farige) D. OD Pfg. 


bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Dépot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 15915 3 


zahin ſagt über den Eliſabethenbrunnen in 
Justus von Liebig Sonburg: Es möchte in Deutichland 
wohl ſchwer fein, ein Mineralwaſſer zu finden, welches gleichen 
Reichthum an wirkſamen Beſtandtheilen mit dem Homburger Eli⸗ 
ſabetgen⸗Waſſer darzubieten vermag.“ © 
Daſſelbe Urtheil gilt auch über die von der Brunnenver⸗ 
waltung unter ſtrenger, ärztlicher Kontrolle hergeſtellten Hombur⸗ 
ger Paſtillen, welche alle mineraliſchen Beſtandtheile der berühm⸗ 
ten Eliſabethen⸗Quelle in konzentrirter Form enthalten. Von her⸗ 
vorragenden Aerzten mit lebhaftem Beifall begrüßt, haben hohe 
3 angeſehene 5 berühmte Opernſänger und 
chauſpieler ſich mit großer % un 
dentliche heilkräftige und löſende Wirkung der Homburger 
aſtillen bei katarrhaliſchen Leiden ausgeſprochen. Auch täuſche 
man ſich nicht darüber, daß viele anderweitig empfohlene ſoge⸗ 
nannte Katarrhmittel den Magen nachtheilig beeinfluſſen, während 
die Homburger Paſtillen durch die glückliche Verbindung ihrer 
natürlichen mineraliſchen Beſtandtheile nicht nur Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit und Verſchleimung gründlich beſeitigen, ſondern gleich⸗ 
zeitig die Verdauung regeln und den Magen wieder herſtellen. 
Ein Verſuch genügt, um jeden von der Wahrheit dieſer Behaup⸗ 
tung zu überzeugen. Die Homburger Paſtillen ſind in allen 
Apotheken und Mineralwaſſerhandlungen erhältlich. 
— —— ar nme EEE EEE nr 


Ein unerläßliches Erforderniß ſchneller Geneſung bildet 
für den durch Krankheiten abgemagerten und entkräfteten Körper 
eine Nahrung, welche den geſchwächten Organen nicht noch das 
ſchwierige Geſchäft der Verdauung aufbürdet, ſondern die nährenden 
Stoffe in einer direkt zur Aufnahme in die Säfte geeigneten Form 
enthält. Ein ſolches Nahrungsmittel iſt Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton. 
das vor ähnlichen Präparaten den Vorzug beſitzt, keinerlei Ver⸗ 
dauungsſtörungen zu veranlaſſen, kein Durſtgefühl zu erregen, an⸗ 
genehm zu ſchmecken und dennoch an Nährwerth keinem „Peptone 
nachzuſtehen, vielmehr alle darin zu übertreffen. 


3 W. Fabrik 
Gummi- von S. Renee. Paris. 
Feinste Specialitäten. 


Zollfreier Versandt durch W. H. F a. u. 
pecial-Preisliste in verschloss. Couvert ohne geg. Eins. 
B En 20 Pf. in Briefmarken. 6056 
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ien und gratis zu beziehen Geldichranf: u. Caſſetten⸗ 
Kalalos Ade, Königl. Soflieferant, Berlin, Baflage, 


ulencin⸗Hauland iſt ein 


ch war 


nerkennung über die außeror⸗ 


2 
* 
** 
L 


Sitzung 


am — 


2 


— 
2. 
3. 


pro 1891/2. | 
4. Perſönliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 


entgeltlich auszuführen. 
Poſen, den 15. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


rin in Pleſchen iſt zur Abnahme 
6 der Schlußrechnung des Verwal⸗ 
| ters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
ungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
N Schlußtermin auf 


den 2. April 1091, 


Vormittags 11 Uhr, 
por dem Königlichen Amtsgerichte 
ierſelbſt, Zimmer Nr. 1, bes 


mmt. 
Pleſchen, den 12. März 1891. 


6er 
Aſſiſtent für den Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts. 


Suangsverfiigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von dem Rittergute Lubrze 
Band II, Blatt 1 auf den Na⸗ 
men des Alexrius Thaddeus 
von Karezewski eingetragene, 
im Kreiſe Schroda belegene Rit⸗ 
tergut 


am Il. Mai 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Ort und Stelle in Lubrze 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 996,95 
N Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
I bon 461,58,68 Hektar zur Grund⸗ 
feuer, mit 804 Mark Nutzungs⸗ 
an zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


k Schroda, den 11. März 1891. 


Wunigliches Antsgerich. 
f Setanntmadung. 


Die unter Nr. 95 des 
Regiſters eingetragene Firma 
8 D. Kempner zu Graetz iſt durch 
R den Tod des Inhabers auf die 
Wittwe Bertha Kempner über⸗ 
9 78 welche das Handels⸗ 
5 Nane unter der Firma is 
8 mpner unverändert fortführt. 
Erſtere Firma wurde im Firmen⸗ 
er gelöſcht und letztere un⸗ 
6 r Nr. 261 eingetragen. 
ö Graetz, den 10. ärz 1891. 


önigliches Amtsgericht 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenxegiſter iſt 

1 unter Nr. 51 die Firma 
Schmidt mit dem Siße in 
Gonſawa und als deren Inhaber 
k der Kaufmann Anton Schmidt 


Labiſchin, den 13. März 1891. 


Kgl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt sub 

Nr. 263 folgende Eintragung 

8 erfolgt: 3301 

1. Laufende Nr. 263. 

2. Bezeichnung des Firmen 

Inhabers: 

Apotheker A, v. Preyss 

zu Wreſchen. 

Ort der Niederlaſſung: 

Stralkowo. ? 

4. Bezeichnung der Firma: 
Droguenhandlung zum gol- 
denen Adler. 

g A. v. Preyss. 

Eingetragen zufolge Berfügung 

Bu 12. März 1891 am 12. März 
2 


Wreſchen, den 12. März 1891. 


Hönigliches Amtsgericht. 


Hegenſlände der Berathung. f 
1 des Serviszuſchlags für das Jahr 1891, 
a 


Feſtſtellung verſchiedener Etats für die ſtädtiſche Verwaltung 


Die von uns angeſtellten Kahn⸗ 
führer find verpflichtet, in allen 
evieren die Abzeichen dauernd 
zu tragen und die Fahrten un⸗ 


das Vermögen des Kaufmanns 
h lomon Barin in Pleſchen 
und deſſen Sohnes Moritz Ba⸗ 


in Gonſawa eingetragen worden. Kl 


der Stadtverordneten zu Poſen 
1 den 18. und ehe ® 19. März 
891, Nachmittags 5 Uh 


r 


Bekanntmachung. 


„Die unter Nr. 20 unſeres 
Firmen -Regiſters eingetragene 


1. Ribilinski 


in Bartschin 
iſt zufolge ee vom 12. 
März 1891 ͤ am 12. März 1891 
gelöſcht worden. 5 
Labiſchin, den 12. März 1891. 


Kgl. Amtsgericht. 
Zwangsverſte igerung 


Mittwoch, den 18. März er., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich St. 
Lazarus Nr. 19: 

1 Poſten Stammbretter, 

1 Bretter⸗Schuppen, altes 

Bauholz, 1 Bretter⸗Um⸗ 

zäunung, Spitzhacken, Nä⸗ 

gel, Feilen ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Friebe, Gerichtsvollzieher. 

Mittwoch, den 18. März, Vm. 
10 Uhr, werde ich in der Pfand⸗ 
kammer mehrere goldene Ringe 
u. Broſchen, Ketten, ſowie 
Möbel ngsweiſe verſteigern. 


bel zwa 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


ja Verkäufe = Verpachtungen PA 


Bekanntmachung. 


Behufs Vergebung der Strecken 
und Zeitfahren, ſowie der Klemp⸗ 
ner= und Tiſchler⸗Arbeiten für 
das Etatsjahr 1891 92 wird hier⸗ 
mit Termin auf 

Sonnabend, den 21. März 

d. J., Vormittags 9 Uhr, im 

Feſtungs⸗Schirxhefe hierſelbſt 

— Magazinſtraße Nr. 7 — 

anberaumt. 

Die Bedingungen können vor⸗ 
her in der Fortifikations⸗Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Magazinſtraße 
Nr. 8 — eingeſehen, auch daſelbſt 
gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen 
werden. 

Poſen, den 13. März 1891. 

Königliche Fortifik ation. 

Die Maurer-, Zimmer⸗, Tiſch⸗ 
ler-, Schloſſer-, Glaſer-, An⸗ 
ſtreicher- und Ofenſetzer-Arbeiten 
zur Herſtellung eines Krahn⸗ 
wärter⸗Wohnhauſes nebſt Keller 
und Backofen an der Warthe⸗ 
brücke bei Solec ſollen ungetheilt 
vergeben werden. Angebotsbogen 
und Bedingungen ſind für 1 M. 
von uns zu beziehen, während 
die de in unſerem 

tr. 18 zur Ein⸗ 


3296 


5 önigliches 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


zu 
24. d. t8,, 
Kiefern: 59 Stüd 
Ben, 120 ne 
nüppel, Stock⸗ 
glg 15 e 85 
Ludwigsperg, d. 15. März 1891. 
ze eier e Oberförkter. 
‚Smährige, geſunde u. Eräfti 
Kieferpflanzen, bat ee 
1000 Stüd für un Mark 


* 1 — 


25 000 

50 a 1 38 
orſtam rasnoli X 

Stupia, Kreis Name 8 


—.‚_ m - aa —— 
Ein Bier-Nollwagen, 
neu, billig zu verkaufen. 
Etmanski, Schmiedemeiſter, 
St. Lazarus. 


1 " 


" 


Katarrhbrödchen 


vorzüglichſtes Mittel gegen 


mpfiehlt Beutel 
Huſten empfi 5 


35 Pf. 
Paul Wolff, 


Wilhelmsplatz 3. 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Create. 
— — — — —-¼— — — — 

ö Bet Ef, Nen f 
An Zinſen auf Depoſiten 12247 14 Per Vortrag aus 189 5 22103 & 

noch zu zahlende bis ult. Dezem⸗ „ Zinſen aus Platzwechſel 

Ders ER re RE! 2244 05° 14491 |19 M. 181 438,91 * 
„ Gehälter, Gratifikationen, Diäten „ abzüglich überhobener 

und Reiſekoſten, Zeitungen und Zinsen . . 228422 

Inſertionen, Druckſachen, Bücher „ Zinſen auf Remeſſen⸗ 

und Schreibmaterialien, Heizung wechſel. . M. 54 539,09 

und Beleuchtung, Noſen⸗Einlöſung „ abzüglich überhobener 

und diverſe andere Bank⸗Unkoſten. 38794 11 Ren; 85 207328 185 
„Brief⸗ und Geld porto 698 7 „ Lombard⸗Zinſen 76403 42 
„ Steuern und öffentliche Abgaben 8053 74] 47546 19 Zinſen aus laufenden Rechnungen 
„Abſchreibung auf zweifelhafte For: * (abzüglich der verausgabten) . 201 

e ek —ç x 8 47 Watcher (abzüglich der veraus⸗ 
„ Oſten SE abten n . K Er nn er 74 
„ Reingewinn 0 209172 34 1 i * 

vertheilt wie folgt: 
Zantiöme des Aufſichtsrathes 
Dividende für 1 90 


Vortrag für 1891 . 


209172 34 


289331 19 
Bilanz der Provinzial-Aktien-Bank des Grossherzogthums Posen 
Aktiva, am 31, Dezember 1890, 
u Ru. II. Math. Pf Pr 
Kaſſenbeſtand und zwar an: i 03. : 2. 
a) coursfähigem deutſchen ge- Nejerve- Fonds (ſeit 1877 in ftatuten- 
prägten Gelde 614392 91 mäßiger Maximalhöhe) FINE FIR 
b) a . 980 — I Spezial⸗Reſerve aus dem Gewinn 1881 
c) eigenen Banknoten: | BBetrag der ausgegebenen Banknoten und 
in Abſchnitten zu 500 M. 0 | zwar: 
5 M. 464000, 00 | in Abſchnitten zu 500 Mart 
5 a „ 281800,00 5 „ 
5 5 „ 100% Guthaben der auswärtigen Bankhäuſer 
50350000] 1305300 — und anderer Korreſpondenten * 
d) Reichsbanknoten BER: 62300 — Guthaben des Penſions-Fonds 
e) Noten anderer Banken. 30 1990472191 Perle . N W 8 
2 € S m 3. 8 ung, unter Vor⸗ 
Ae ne e ee 
2 1 2 4 > or 8 0 — 8 . 2 N . . 47 . — * — 
0 ſpdter fülle 20808 101621 68 | r 
Remeſſenwechſel auf Feutſch nnen einer 2-monatl. Kündi⸗ 
g * x | gung ee 
a) Innerhalb der nächſzen 1 zuge | mit Sproz. Binävergüfung, unter Bors 
b) ſpäter fällige. „ 79440954 874881 24 2078974 felt einer 2 monatt Kündlaung⸗ 
a der Lombardforderungen und | unverzinslich (verſchiedene) 
re } 10815 5 HBbBetrag der ſchuldigen Depoſiten-Zinſen. 
a) Bet re (Alle 2. Huch. | | Sericiebene 181 zur Verwendung ge⸗ 
5 Dr * ee | angende Rücklagen: { 
Re des Bankgeſetzes bezeichneten 1 a) Ueberhobene Zinſen auf Wechſel 
h) auf Mete n 41 186570 1 


Guthaben der Bank im 


Verkehr: 

a) gedeckt durch Fauſtpfand in Effekten 

Deng „ Hypotheken l 

* „ Wechſelforderungen 

8 „ Quoten aus Maſſen 

8 „ Guthaben bei der 
Reichsbank und anderen Bankhäuſern 

Werth 


unſeres Grundſtückes, 
Friedrichſtraße 8 


Direktion der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Gro 
Orgler i. V., 


Delegirte des Aufſichtsraths. 
Die vorſtehende Gewinnberechnung und Bilanz werden 


Krieger, 


vollziehend 


Der Aufl 


Ludwig 


Conto-Corrent- 


Poſen, 


Poſen, den 31 


er Direktor, 


o) Nicht erhobene Dividenden und 
zwar aus 189 


Betrag des aus dem Gewinu⸗ und Ver⸗ 
luſt⸗Konto ſich ergebenden Reingewines 
von 6½ roz. Dividende auf M. 3000 000] . 

e 

Eventuelle Verbindlichkeiten aus weiter⸗ 

egebenen, im Inlande zahlbaren 
echſeln M. 678 640 


l 
—— Jin 
— TEE 


. Dezember 1890. 


zherzogthums Poſen. 
Seh i 5 0 


hierdurch genehmigt. 


htsrath der Provinzial⸗Aktien⸗Bauk des Großherzogthuns Posen. 
Annuß, Vorſitzender. 
Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Gewinn⸗ und Verluſtkontos und der Bilanz mit den Büchern der Provinzial⸗ 


ien⸗ thums en beſtätigen 
Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen beſt u den 14. März 1891. 


Die Reviſions⸗Kommiſſarien: 


Mannheimer. 


Wilhelm Wolff, 


Max Czapski. 


Die in der Generalperſammlung vom 12. März cr. feſtgeſetzte Dividende von 6¼ Prozent gelangt gemäß 8 33 des Statuts 


vom 1. Mai d. J. ab gegen . zunl 
lin bei den Herren Julius Bleichrö 0 f 
Ban derei ot kann auch der Geſchäftsberi 


* * 1 
Pitiswürdige Pachtung. 
Dom. Alt. Kamienice, 1625 
Morgen groß, davon 230 Morgen 
Wieſen mit guten und neuen Ge⸗ 
bäuden (nur Wohnhaus einer ge⸗ 
ringen Renovation bedürftig), 
durchweg lleefähigem Boden, mit 
vollem lebenden und todten In⸗ 
dentarium wegen Todesfalls des 
Pächters ſofort oder 1. Juli auf 

Jahre zu cediren. — 500 Mor: 
er — 7 725 Beer: 

t towo 1½ Kilom. ent⸗ 

fernt. — Araber auf nach der 

Stadt leicht e nzurichten. Zur 

e e ene 45000 M. 
uskunft 

u Gerne delt Dom. 


Ein Haus mit zwei Gemüſe⸗ 


ärten in Jer 
äheres Da eto 140 bel 


Stanislaus Potrawiak. 


gl. 2thür. Ge 1 

mit Stahlpanzer ſteht billig 

zum Verkauf Neueſtr. 1. 
Elkeles. 


Sommer -Roggen 


e zur Saat. 
Te mufterte Offerten mit An⸗ 
gabe des Quantums und Preiſes 
erbeten unter M. 639 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslan. 


Ein gebrauchtes 


Iweirnd 


egen monatl. Abſchlagszahl. zu 
Kaufen geſucht. Geſl. Offert m. 
8 Sangabe ꝛc. 


sub B. G. 333 
p. d. Ztg. erbeten. 


des Dividendenſcheins für 1890 (Nr. 3) zur Auszahlung: 
er & Comp., Benoni Kaskel und Louis Rieß & & en @ojen a den ce 
cht für 1890 in Empfang genommen werden. 


5 f. in 
omp., in Breslau bei dem Schleſiſchen 


Poſen, den 14. März 1891. 


Die Direktion. 


Krieger. 


=] Yieits-Gesuche, MR6R 


Eine Wohnung Näheres durch die Annoncen⸗ 


von zwei Zimmern, auf dem Hofe, Expediti 
an ruhige Miether vom 1. April Bofen u dom i Zn Seegall, 


Berlinerſtr, 20 zu verm. Wai ; 
7 ſenſtraße 7. Hof, III., 2 = 
Große Kemiſe mer nebſt Küche 21 Abri für 


i ä M. jährlich zu verm. 
then. Näheres . lährlich zu ver 
Comtoir Schloitr. 75 : im Für 2 Herren (moſ) Wohnung 


Lagerkeller kerſnab 19 Uf Bention Wron⸗ 


kterſtraße 19, 
und großer Hofraum ſofort |... großes, freundl. möbl. Zim⸗ 
zu vermiethen. Näheres bei 


mer, II. Etage, 
ulius Wolfffohn, Weronfer |; „ödl. Zimmer I. Etage zum 
aße 21. 


April zu vermiethen. Näheres 
—— —ß— • ru-wf 0 DE PET Rare anal I. 
Alt. Markt 1 Fiösch ö pl. Beste a 


Ein Geschäfsoel 


Alten Markt, I. Etage, ift 
dem 1. Oktober ab zu Rn Ri 


1. 
Mühlenſtraße 20 II. Et 
Luiſenſtr. 6, Part, 


| . iſt per 

Zimmer, ſep. Eing., preiswerth 3. 1. April 11 

d. Mäh. Breiteſtr. 6 b 1. Brill. Küche, ae u. Neben, = 1 5 
Gartenſtr. 15, II, Beſichtig. v. 11 bis 12 Ur Vorm. 


möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu vermiethen vom 1. April c. 


— “nn un eu — a — 


Nr. 100. Dienstag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 17. März 1891. 


Eins der wirksamsten Heilmittel bei den bezeichneten! Krankheiten ist 


omburger Salz 


bereitet aus dem Wasser der Homburger Elisabeth-Quelle nach ärztlicher Anordnung. Zu beziehen in Flaschen von 170 Grm. à Mk. 2,50 und 480 Grm. à Mk. 6.— 
durch die Apotheken und Wasserhandiungen oder von der Brunnen-Verwaltung zu Homburg v. d. Ei. 5 $ 


A x . Verdauun „ ES e  Hämorrhoida- & 5 Rn 4) 
Verstopfung 2 IE 1 Ba 8 3 . PET EL % Zustände 8 * 105 


eee, Prurteilos aber nicht farblos 


88 Rothwein, 3 
5 : Chat. n Mu. 0,00, Larose 
= ik. 1,20, St Julien iR. ,80 bei = lift die Berliner Tageszeitung großen Stils 
Br mai von x ce = ve 4 
„Deutſche Warte“. 

Unter der Deviſe „Imperium et libertas“ hat ſich dieſe Zeitung 
Ha un. 0.05, 1.26, 1.30, weine Ma. & | ihre Leſer im Sturm erobert und gewinnt dank ihrer Eigenart, 
% u. 2,40 bei Abnahme von dank der Gediegenheit und Reichhaltigkeit ihres Inhalts, forte 

der Knappheit ihres Stiles täglich neue Leſer. 2889 
. Preis 1 Mark vierteljährlich. 


Baison ru. hen 
1. Mai bis Pe 
15. Oetbr. Cob 


enz. 
Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme ausgezeichnet in ihren 
Wirkungen zwischen Carlsbad, Vichy u. Ems, mildlösend und zugleich den 


Personen anzuwenden. — Nur das Curhötel (Omnibus an allen 


renommirt gute auch ourgemässe Küche u. Weine, eventuell auch Pen ons 
Preise) steht mit Bädern u. Lesesaal in directer Verbindung. 


Chemiſches und mikroſkopiſches 


Unterſuchungs⸗Laboratorium, 
Eis s a i. P. 


Apotheker F. Hertel, 


Depot 
in Posen: 
Dr. Mankiewicz, 
Hofapotheke, 
J. Schleyer, 
Breilelr. 13. 


| Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein. 
Bi Berlin. ET aa 3 Aluttgart . 


Filialdirection: 2 Generaldirection: 
Anhaltstrasse 14. 5 Uhlandstrasse 5. 
Abtheilung für Unfall⸗Verſicherung. i 
5 A. Verſicherung ſelbſtäudiger Perſonen. Für Beamte, Kaufleute, Fabrikanten, Renz |} 
tiers ꝛc. find Verſicherungen bis zu 100000 M. für den Todes⸗ und Invaliditätsfall und bis zu 
20 M. täglicher Entſchädigung bei vorübergehender Erwerbsunfähigkeit zuläſſig. — Die gün- 
stigsten Bedingungen werden eingeräumt und eine durchaus coulante Entschädigung zugesichert. A a eee 
B. Arbeiterverſicherung. Einzelverſicherungen bis zum Betrag von 9000 M. für ff uchverger a MR. 1.20, Kloster- 
den Todes- und Invaliditätsfall und bis zu 5 M. täglicher Entſchädigung bei vorübergehender] neuhurger A Mk. 2. —. N 
Erwerbsunfähigkeit. — Dieſem Verſicherungszweig wird eine beſondere Sorgfalt gewidmet und], 
ernſtlich geſucht, das Wohl der Arbeiter durch dieſelbe zu fördern. l te 0 
C. Arbeiter⸗Collectivverſicherung, eingeführt für diejenigen Arbeitgeber, welche] BRüssweine 2 
nichtverſicherungspflichtige Arbeiter beſchäftigen, oder welche letzteren, auch wenn ſie ES ara: Samos, Lacrima Christi, Na- 9 
verficherungspflichtig ſind, insbeſondere verbeiratheten Arbeitern, eine beſondere Vergünſtigung # EN . 
zuführen oder ihren Arbeitern es ermöglichen wollen, ſich durch Desablung einer kleinen Prämie . 1,20 bei Abnahme von 3 Fl. 
gemeinschaftlich einen Schuß gegen diejenigen Unfälle zu ſichern, welche außerbalb der = 
Betriebsthätigkeit eintreten und deshalb von den Berufsgenoſſenſchaften nicht entſchädigt E Cognac 
werden. Auch für Arbeitgeber, welche die Laſten, die ihnen der 8 5 des Unfallverſiche⸗ Ki feinster alter, RK 
rungsgeſetzes auflegt, einer Verſicherungsgeſellſchaft übertragen wollen. Nen. 1,80 bei Abnahme von Il. 
‚BEE Am 1. Januar 1891 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 74,065 3 Nica- Run 
Verſicherungen. An Entſchädigungen wurden bis dahin ausbezahlt M. 4 033 402. — Pf 5 ame kr 5 
ank. 1,50 bei Abnahme von 5 Fl. 


Portwein, 
hochfein, sehr alt, 


Dürckbeimer. 
 duhumnicherger x 
aud diverse Moselweine, direkt 9 
beim Produzenten gekauft, à MA. 
0.25 bei Abnahme von 6 Flaschen, 5 


Zarteste südliche 


| Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſammtlichen 
Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 


N gur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen 3 Nüu laguna 1 ı TREE 8 
errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. RER E ner 1er und gerichtl. vereideter Sachverſtändiger, Städt.⸗ und 
a 8 7 okayer 2 8 i 
Subdirettion Poſen 5 Louis Jacoby, Verlinerſtraße 1. Krongs en an De ultra Steuer Chemiker. 
— 2 — en — — ͤ— EEE —— — — pr. Bout. —. 


. | Kaihinenbau-YAnttalt, sefeliönieht, Giiengieherei 
del Sendungen bis Mk. 0 f 2. empne 3 
5 e über A. 30 5 Spezial⸗Pflüge und Ackergeräthe, 


7 Versandt b-im ersten Auftrag 
hme. 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 


prämürt mit hohen Auszeichnungen. DEESDER. “Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


A hereitwilligat umgetauscht. Em- E 


ES Filiale: Borlin, Zimmerstrasse 77. 
. \ N * L eipzig, Windmühlenstrasse 78 
4 G 5 M ünchen, Reichenbachstr. 5. FA kostenfrei, U. Mk. 100 auch franca, f für ehe Bodenart pasiend. 


©..Erählieh, Drillmaſchinen verſchiedener Syſteme, Breilſaemaſchinen 
3 und Kleeſaemaſchinen. 
Preiſe bedeutend ermäßigt. BE 


Rödingsmarkt 17. 

ühre ich ſachgemäß, nell und unter bi 

Neparuthren Verena aus 8 a 

Hroßes Lager von Original-Defernelfeifen, 
Uebernahme kompl. induſtrieller Anlagen, 
wie Molkereien, Ziegeleien, Stärkefabriken, Sägewerke xc. 

nach den neueſten Erfahrungen und beften Kouſtruktionen. 

Koſtenanſchläge und Zeichnungen gratis. 


In 4 Jahren 1000 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


009 moryomgordsargng 


r e 5 is a 
Patente in allen Cultur- , unerreicht in Einfachheit, Solidität, = 
Staaten. Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch. # ; 

—— Pros pecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. 
An Orten, an welchen ich nicht verireten, werden rührige Agenten gesucht. 


12 75 x Specialität! 
Zuträglicher als Schweizerpilien frei von 5 > 37 
nchäd chen Steffen, ein angenehmes unter- > Dual: für M. 5,00 fr. 
tütz es Mitte ei trägr Str ar. \ 1 
“topfung und den hierans entatöbenden Be- — incl. Verp. 9 
sohwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der Won Anerkennungs⸗ 
schreiben. Oſterbeſtel⸗ 


1 0 5 die edle Sr 2 
che Ordination Gewähr leistet. — Prompts unc lungen erbitte rechtzeitig. 
Paul Lange, Conditor. 


wide Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 
Biſchofswerda, Sachſen. 


des Könige v. Fir 


rg. Liefer, Ihrer Kals. Hoheit 


Liefer. Sr. Durobl.d. Fürsten vıEloben- 
lobe, Kals. Statthalz in Elsass-Lothr. 
"uo3uplsszyy Josojjoyusem 
-WNUUOE aOsınep eiseiley 


Hoßief. Sr. Maj. 
tembe: 


' 
| 


Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit, 
Preis der Sehartitet 56 Pf. 
Apotheker C. BRATDY, Kremsier (Mähren) 
Bestandtheilesindangegeben. In Apotbehkem erhältlich. 


“soßuuy | uoßunuUusazsuy 61 RR 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeu- 
gung, Kälber⸗, Schweine- und Ochſenmaſtung empfehle 
ich das in ſeiner Vorzüglichkeit allein daſtehende und 
fo beliebte Thorley’sehe Mastpulver. Zeugniſſe 
zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten. Preis M. 1,15 
für 10 Packete. 16407 
iſt zu haben bei Paul Wolff, 3 Wilh.⸗Platz, Poſen 
Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchräuke n. Kaſſetten 
letztere auch zum Einmauern) je Pe 
Viehwaagen und Dezimal⸗ Yüngermühle, 
waagen empfiehlt 336 Patent Weber, 
die Eiſenhandlung von zum Zerkleinern von Chili, Kainit 


und andern Düngemitteln, 


nn 


Pat. Rud. Sack. 
Schuhmacherſtr. 17. Mit ſelbſtthätiger Saattaften- 
5 e regulirung, 
3 und andere Konftruftionen. 


Breil⸗Sütmaſchinen, 


Patent Beermann u. Original⸗ 


Mark. 


2 hü It Nell April Lt Il | 5 
Looſe a 1 Mk. Porto und Lifte 30 Pf. 

J. Eisenhardt, x.1.er-wunelmeir. 40 

Be 1 


EST Er 
a | Feinster See 


* 


. 


Hauptgewinne: 


D.000, 10,000 


5000, 3000 


Mark W. ete, ete, 


Fabrikat. 


R 8 dient zur 1 er 
warmen un alten 5 
Maizenin Jig: Crömes, Saucen, 
Backwerk jeder Art. 
> 2 get > m —— 
kein zartes roma ® n 
Naizenia woit feineren Geschm! 


wie Reis od. Weizenmehl. 2 200 Sa — — 
vermischt mit Weizen- Fern ber Anweiſung z. Rettung v. Trunfſucht 
1 0 ver). Anweiſung z 9 . 
J Baizenin mehl, verhütet das Miss- linentaeitli ohne Vorwiſfen M. Falken- 


1:19 


Riese solide perate führen die ‚Apotheken 3 
iebe's auswurffördernd, nahr⸗ 
echtes Halzextract, haft, kräftigend, wohl⸗ 
ſchmeckend, bei Reizzuſtänden der Bronchien, Huften, 


N 


SHeiſerkeit, Athmungs und Schlingbeſchwerden als orner R ; i 2. — Vi f 
BZF ee e er e Bere, e ii, „ae Pyener same 
wobl rein, wie mit Eiſen, mit Chinin, Kalk, Leber⸗ 5 b 2 Haiz in wegen seiner leichten 75... ER Lo 
trau, Pepfin verordnet. (Näberes im dem ab Fabrik [e rüder Lesser, AIR Yerdaulichkeit ärztlich 60 Harfe Spritgebinde Borzügliche 5 
2 Dae F 125100, 0% . weden Proßßecke) ]] Poſen, Ritterſtraße 233 Kinds Thonſteine, 
- Orig.⸗Fl. 125, 7 5 BI AR - M iyanin Gebrauchsanweis 4 10 " 11 l R 
5 Fre i —— alzenin Se Peg. übe : auch Klinker, Handſtrich, offe⸗ 
te Malzextract-Husten-Bonbons, J Talgendg der- Ir Iraner 1 ver ee 2 hölzerne Stundfäſſer. zu belag Se Feger Saen 
chte = dein: : 5 der Serienloos⸗ 5 hat abzugeben 3231 las bei Poſen. Auskunft er⸗ 
bt ri 3 1 Voß 2 57 weit und f geſ. in Altona. monatlich 2 ee e SS H. Hirschberg theilt der 716 
Mt eliebt. € 20, 40, Do! i M. 5 v Fri 25. a \ 
Man verlange die echten von 3. Pael Liebe-Dresd 9 0 „ 1 Schmalz, Friedri 5 x 3 ER Ziegler Delete 
z De Brandenburgs, Hof-, Rothe Apotheke. Alo eeiſchloſſen. Proſpekt frei. 12 RR er ENTER DDr ee 


„Berliner Mise ann. 


Erscheint täglich, zwölfmal in der Woche. 
mit grossem Courszettel ist vor- 


Die Abend Aus f A nehmlich den Angelegenheiten der Börse, 
es Geldmarktes, des Waarenhandels und der 
Industrie gewidmet, verzeichnet aber auch 
Alles, was der Tag an Ereignissen von 
politischer Wichtigkeit bringt. 


. . giebt Auskunft über alle Vorgänge der 
Die Mir el Aus Ig und äusseren Politik, — in 
sachgemässen Leitartikeln alle Fragen von Bedeutung, 


namentlich die parlamentarischen, enthält frisch ge- 
schriebene Referate über Theater, Musik, Literatur, bildende 
Kunst ete.; in ihren „Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt 
die Morgen-Ausgabe alle Course der auswärtigen 
Mittags- und Abend-Börsen, die neue- 
sten Markt-Berichte ausallen Branchen 
und die neuesten Mittheilungen vom 
commerziellen Gebiet zusammen. 


Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt 


in ihren beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie 
liefert in jeder Woche und wenn nöthig öfter eine Ver- 
loosungs- und Restanten-Tabelle, ferner die Zie- 
E hungslisten der Preussischen Klassen-Lotterie 
Sofort nach der Ziehung, die im ersten Quartal be; 


onnene 

neue Auflage des Deutschen Banquier - Buchs 2 
| wird fortgesetzt. 

Bekanntmachungen erhalten 


Finanzielle 
durch die „Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste 
Verbreitung in geschäftlichen Kreisen, Inserate jeder 


anderen Art werden durch dieselbe einem Leserkreis 
zugeführt, der sich durch Kaufkraft und Kauflust auszeichnet. 


Alle Postanstalten nehmen Bestellungen auf 
die Zeitung an. Für das Ausland excl. Russland 
sind nur Kreuzbandsendungen zulässig und kostet 
die Zeitung dann (auch für die transatlantischen Länder) 
20 Mark pro Quartal einschliesslich der Kreuzband- 
frankatur. Solche Kreuzbandsendungen müssen jedoch 
direct in Berlin bei der Expedition der Zeitung 
bestellt werden. 


„Berliner Börsen-Zeitung“, 


Berlin W., Kronen-Strasse 37. 


u Fülſchung wird gewarnt. Tun 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin, 


Vorzügliches Mittel bel Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
en Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


Franzöſiſcher Cognac Medizinal“, 
Marke „La Croix Rouge“, 
garantirt durch mehrere Analyſen, 
abſolut rein und 1 
— Preis pro Flaſche „3,50, 
Holländischer National-Liqueur 
„Advocat au Cognac“ Marke 
von Raad, hochfeiner Gognae mit 
Eierdottern ꝛc. verſetzt — Preis pro Flaſche 

I. 2,50 — allein zu haben bei Herren 


J. N. Leitgeber, Posen. 
J. F. Beely & Co., 55 
A. W. Zuromski & Co, 


Eine echt engliſche Acht⸗Tagen⸗ 
Uhr, mit Datum und Sekunden⸗ 
zeiger, voll und halb ſchlagend, 
mit gutem Werk, in einem ele⸗ 
Metal Dabagont+ Gehäufe mit 

au 
Cent boch. elegt, 2 Meter 30 
60 M. 


f . 
waagen, Proc — gaxantire ich. 


Vieh 


8 


Jõũ D | 


Fieber Siehzig Tausend Abonnenten] 
Berliner Abendpost 


(täglich 8—10 Seiten) 
mit dem Unterhaltungsblatt 


Deutsches Heim. 


ehe Blätter kosten zusammen 
ei jedem viertel- 
Postamt M. 1,25 jährlich, 


7 * 

Pfr. Senft Juſtitut, 
Schönſee, W. Pr. b. Thorn, 
fonzeffionirte Anftalt, 
bereitet f. ſämmtliche Gym⸗ 
naſialklaſſen bis Prima, 
ſowie Einj.⸗Freiw.⸗ und 
Fähnrichs⸗Examen gründ⸗ 
lich und ſicher vor. Die 
Anſtalt nimmt ſich ganz be⸗ 
ſonders mit voller Hinge⸗ 


In Worten: bung ſolcher jungen Leute 
Eine Mark, fünfundzwanzig an, welche durch ſeitherige 
Pfennige. Mißerfolge entmuthigt, ſich 


Jeder Stand wird durch 
den reichhaltigen Inhalt 
befriedigt sein. Für das 
Privatpublikum wird durch 
die Berliner Abendpost so- 
gar das Halten einer 
Berliner Börsenzeitung 
‚ entbehrlich. 


Berlin SW 12. 


und ihren Angehörigen ein! 
Gegenſtand der Sorge, den 
ernſtlichen Willen mitbrin⸗ 
gen, Verſäumtes durch eiſer⸗ 
nen Fleiß nachzuholen und 
ſich beſcheiden wohlgemein⸗ 
ter Zucht unterzuordnen. 
enſion im Hauſe. 
Proſpekte gratis. 


Ein Paſtor, früher Schul⸗ 
mann, nimmt zum Mitunterricht 
ſeines nicht beſonders begabten 
Sohnes (ſchwachen Quintaners), 
einen gut gearteten, ebenfalls 
ſchwachen Schüler zur energiſchen 


Ibour 
„boldena Medatila.“ 


u 


og" 


der 4 7 

Förderung in den Elementar⸗ 

— fiche, Franzöſ. und Engliſch 
Deutsche Cognacbrennerei ins Haus 


Näheres unter H. 100 durch 


E „ Si 
vorm, Gruner & Co, Siegmar, Sachs. die Exped. d. Ztg. 


Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


üroszisten-Verkehr.— Export. 


Selbst-Unterrieht für Erwachsene g 
(Deutsch, Lat., Ronde.) I 
In 2-8 Wochen eine |% 


schwungvolle 


Muster gratis und franeo, 


Garant. waſchechte ſchwarze 
Strümpfe v. Max Hausſchild⸗ 
n — ’ 

. Joachimezyk, 
Friedrichſtr. 3, 1 Hape 


eee 
Keine Störung Hane; 


ber Anwendung von Georg Coſte's 


Fussboden - Blanz - Lacken ; 


dieſelbeu trocknen ſofort, find geruch⸗ 


Es wird auf ein Land⸗ 
gut in beſter Kultur mit Zie⸗ 
gelei, im Werthe von 75 000 M., 
ein Darlehn von 8000 M. zu 

8 l hate De 1 1 
et, laſſen ſich überbohnen, find afts⸗ un egierungsgeldern 
ebe e ee verlangt. Offerten O. pour 

6 Farben ftreichfertig. Bohnermaht Koſtſchin. 3206 

Fußbodenwichſe), Staplipähne, 7 7 
bei Paul Wolff, Wilhelmpl. 3, Reiche Heirath. 
Otto Muthſchall, Friedrich⸗ j 3 

ſtraße 31 9945 | „ Eine unabhängige Dame deren 
in Branftadt: Rich Jalowe ft. ee 
; 8 1, Erbſcha l ehu 
in Gneſen: J. Lewandowski, Heirath ehrbare Herrenbekannt⸗ 

ſchaft. Fordern Sie über mich 


in Jerſitz: J. Rajewski 
R. reelle Auskunft vom Familien⸗ 


a „ 
e „ 
in Krotoſchin: S. Mierzynski Journal Berlin Weſtend. 


und deſſen Filialen, \ 
in Koſten: J. v. Gratkowski, 
in Liſſa: Paul Bethge, i 
in Mogilno: M. Brychezynski 
in Oftrowo: T. Mazur, 
in wage: J. Grochowski, 
in Rawitſch: Adler⸗Droguerie 

von E. Roegind, 1 
in Strelno: B. Pinkowski, 
in Samter: J. Tarnowski, 


oma⸗ 


u * * 
Reiche Heirath! 
Waiſe, Vermögen 300 000 
Mk., Erbtheil noch 200 000 Mk., 
unabhängig, wünſcht zu hei⸗ 
rathen. Herren (wenn auch ohne 
Vermögen) mit ehrenhaftem Cha⸗ 
rakter erhalten über mich genaue 
Auskunft durch General ⸗An⸗ 

zeiger, Berlin SW. 12. 


„Wunderbar“ 


entfernt Schuppen-Pom- 
made von E. Vier & 
Co., Dresden, lästige 
Kopfschuppen beseitigt 
sofort empfindliches Jucken 
der Kopfhaut und stellt 
augenblicklich das Aus- 
fallen der Haare ein. 
Preis per Topf 1,50 M. 
Zu haben bei ; 3026 
R.Barcikowski, Posen. 


unmeden 


at das Reichsgericht, daß die 
Bethel ung bei ee I. Stutt⸗ 


Zwei zuſammenh. Wohnungen 
A 4 und 5 Zimm. werden zum 
1. Oktober geſucht. Adreſſ. unter 
W. F. 89 poſtl. Poſen. 


Wohnung, 
1 Etage, Grundſtück Hohe Gaſſe 
Rüber gel 5 20 1 Treppe 
käheres Wilhelmſtr. e, 
19 1 3269 


St. Adalbert 21 


dem 1. Stock ſind 3 Zimmer, 
Si „Keller und Zubehör von 
1. Apel er. zu vermiethen. 
Wohnungen mit Zubehör u. 
Waßfelelung event, auch Garten 
und Pferdeſtall, dicht am Zoolo⸗ 
iſchen Garten, ſind vom 1. April 
billig zu vermiethen. 3239 
Max Cohn jr., Martt 67. 


Niederwallitr. 2 find 


herrſchaftliche Wohnungen 
von 5 bis 8 auch mehr Zimmer, 
Balkon, Badeſtube Küche, Neben⸗ 
gelaß zum 1. Jult eventl. früher 
oder ſpäter zu vermiethen. 


targ C. Freysohmidt. tl. M. 77 

4 Punkten. ysohmidt. | monatl. Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 

en unäporiable, Gee et Arbeiter, der a  |telec, eiae bel, ‚Koden, 

Speicherwaagen dar weist, vom. Mei mender ee 
auernde, angenehme Stellung wendbar, zu verm. 


in höchſt zuverläſſiger Ausfüh⸗ C. Freyschmidt. 


rung empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
2155 Poſen, Ritterſtraße. 


Lorraine Champagne. 


Pr. Stargard. 


z. Fabrikpr., Theilz., 
Garant. CHR x 


Llanos, Harmoniums 

15jähr. 
ara 3.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Planofabrik 


f Georg Hoffmann, Komman- 
1 dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 
er, dabei wesentl. billiger, von Wer keine Badeeinrichtung hat, 
hi&Co.,Coblenz,Champagner- schreibe an die bekannte Fabrik 


Kellerei nach franz. Methode. 


L. Weyl, Borim W. 41. Preisct. grat. 


Zur Garnirung von 


Damen- u. Mädchenhüten 


nach neueſter Mode em⸗ 
pfiehlt ſich bei ſauberſter 
und billigſter Ausführung 
Johanna Ehrlich, 
Waſſerſtr. 8, I. Tr. l. 


Wohnung, 


immer und Zubehör, wird 
255 1. April zu miethen geſucht. 
Offerten unter H. B. 20 nimmt 
die Exped. d. Bl. entgegen. 


Die erſte Etage. 


Breslauerſtraße Nr. 

vom 1. April d. Is. zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Ci⸗ 
garrenhandlung daſelbſt. 3192 


e IF 


"4 


Dampflägewerl in W.⸗Pr., 


in unmittelbarſter Nähe einer 
Eiſenbahnſtation und königlichen 
Forfſten, mit billigem Einkauf an 

ohmaterial, iſt preiswürdig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der 
Exp. d. Ztg. 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


——— Ü aH —tvę-L'— 


Möbel, = 
Polſterwaaren, 


komplette Einrichtungen als auch 
einzelne Stücke in eleganter und 
einfacher Ausführung empfiehlt 
billigſt die Möbelfabrik von 


eumann, Büttelſtr 8. 


Saison von Mal 
bis Oktober. 
1235 Fuss über dem Meere. 
Bahnstation Nachod. 
Frauen-Krankheiten, 
Leiden, 
Reunion, Theater, 


Lithionquelle: 


Das pon dem Kaufmann 
Philipp Loewenberg 
bier, am Markt in beller 
Geſchäftslage befindliche Ge. 
fhäftstokal nebll Wohnung, 
fol vom 1. Mai d. 3. ab 
zu einem mäßigen Preiſe ver- 
mielhel werden. 
Onefen, 


den 13. März 1891. 


E. Senator, 
Konkursverwaller. 


Wr 


Fe Stollen-Angebote, 


Größtes Geſchäſt, jahrlich viele Millionen 
Offene Stellen ae, ran 


orbere durch Poſtkarte 20,000 Stellen. 


Adre 
Für meine Colonfal⸗ und 
Kurzwaarenhandlung ſuche einen 
A ag Bedin April 
unter ſehr günſt. Bedingungen. 

alo Rothmann, 
3056 Kletzko. 


Einen Lehrling verlangt 
Arnold Wolff, Goldarbeiter, 
Friedrichſtr. Nr. 4. 


Maſchinenmeifter fag 
Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter 
mit guten Zeugniſſen für zwei 
Schnellpreſſen bei gutem Lohn 
geſucht. Solche, die mit Gas⸗ 
motoren Beſcheid wiſſen, bevor⸗ 

r 


zugt. 305 
E. 8. wos ge Buhbrudere 
in Colberg. 

‚Ein Lehrling wird unter 
günſt. Beding. per 1. April von 


einem Waaren⸗Engros⸗Geſch. nei. 
Off. sub L. C. 4. Exp. 9087 


1 Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Hugo Noack, 

Cigarren u. Tabaks⸗Lager 
St. Martin 41 u. Wallſtr.⸗Ecke. 

Zur Ausbeutung einer hervor⸗ 
ragenden Erfindung wird ein platz⸗ 
kundiger, energiicher 

Vertreter 


für Poſen geſucht. 

Offerten mit Referenzen sub 
Chffr. J. 828 an Rudolf Moſſe, 
München. 3313 
EFF ————— 

Geſucht zum 1. April 
ſpäter bei gutem Lohn eine 5 
bere, zuverläſſige 

Köchi 
die der fei Be 

e der feinen Küche ſelbſtändi 
vorſtehen kann. Nur ſolche u 
guten Zeugniſſen aus herrſchaft⸗ 
lichen Häuſern wollen ſich melden. 


Harlenflraße 11, 2 Steppen. 


5 Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Dederu. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


e B. L. poſtlag. Danzig. 


e: Steſten · Courier, Bertin - Weſtend d 


Ich habe mich in 
Krotoschin 


als n 


hechlsanwall 


niedergelaſſen und 
das Bureau des 
Herrn Rechtsanwalts 
Seyda übernommen. 
Krotoſchin, 
im Februar 1891. 


Dom. Ober⸗Kuttlau, 
Poſt Kuttlau, Kreis Gr.⸗Glo⸗ 
gau, ſtellt 50 Stück meiſt rothe, 


3—5 Jahr alte, 11—15 Ztr. 
ſchwere, gut geſtellte, gängige 
Zugochſen 
um Verkauf. Bei Anmeldung 
agen Bahnhof Glogau. 2989 


BAD CUDOWI. 3 


Post- und Telegraphenstation. 


Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, 
| hi gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 
Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. 


Concerts, 


Dlustrirter Wegweiser 50 Pfg., Prospecte gratis. 


Brunnenversandt das 125 Jahr durch. Die Badedirection. 
— pdf ner 


Ein junges Mädchen 


aus guter Familie findet vom 
1. April in meiner Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft als Verkäuferin Stel⸗ 
lung. Bewerberinnen, welche be⸗ 
reits in ähnlicher Stellung thätig 
geweſen ſind, erhalten den orzug. 
Centralbahnhof Posen. 
Clara Lange. 

Ein jüd. Mädchen, Wirthin 
reſp. Stütze der Hausfrau, mit 
ſämmtlichen häuslichen Arbeiten 
ſpec. kochen vollſtändig vertraut, 
Sauberkeit iſt Hauptbedingung, 
ſofort geſucht. Off. m. Gehalts⸗ 


RR 


= Nun Geste 5 8 
Kom 


firm mit Buch 


reſpondenz 3. 
Aſſekuranzgeſchäft beendet), 
er poln Sprache vollſt mächtig, 
a im Bureau 
1 95 königlichen Velos mit 
h a u. techn. Arbeiten be⸗ 
h äftigt, noch in ſelbiger Stellung, 
123 en 0 . 3 Jad 15 
um. Komtoir, Fabri 
Etabliſſement, Unternehmer ꝛc. 
Ebignete Stellung. Gefl. Off. u. 
Chiffre 100 i. d. Exp. d. J. erb. 
1 Brennerei-Berwaller, 
verh., 2 Jahre in erſter, 17 Jahre 
in zweiter Stellung, ſucht neues 
Engagement z. Let 1891. Der⸗ 
ſelbe iſt zugleich Maſchinenbauer, 
und beſitzt nur 2 Kinder. Adr. 


9. Chiffre F. N. 91 poitl. Norock. 


Einige Zöglinge der land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule in 
Frauſtadt beabſichtigen über Som⸗ 
mer auf Gütern in Stellung zu 
treten. Näheres durch den 


BorfteherBeidonschwanz 


Ein tüchtiger Kaufmann, 


vermögend, ſucht lohnende A 
’ gen⸗ 
ar „von leiſtungsfähigen Häu⸗ 
lei. für Leipzig und Umgebung, 
Abechviel welcher Branche zu 
übernehmen. Beſte Referenzen 
tehen demfelben zu Dienſten. 
Gefl. Off. erb. unter F. 458 an 
Haasenstein & Vogler A.-G. Leipzig. 
Zur ſelbſtändigen Bewirth- 
ſchaftung eines größeren Gutes 
empfehle einen unverheiratheten, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Virthſchafts⸗Juſpektor, 
welcher in letzter Stellung 11 
Jahr befindlich, ſich als ein in⸗ 
telligenter, 1 und fleißi⸗ 
ger Landwirth bewährt hat. 
Nähere Auskunft ertheilt 

hsenröder, 
Hauptmann 9. D., Boguslaw 
bei Pleſchen. 


